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Hoffnung haben ift Arbeit für die Zukunft. 
i Jriedrich Naumann. 


dd 


Rom hal geſprochen 


Ueber die deutſche Stellungnahme zu den 
römiſchen Beſprechungen wird uns aus 
Berlin geſchrieben: 


Im Gegenſatz zu dem alten Satz der 
Päpfte: „Rom hat geſprochen, der Fall iſt 
erledigt,“ läßt ſich von den nun abgeſchloſſe⸗ 
nen römiſchen Unterhandlungen zwiſchen 
Muſſolini und dem franzöſiſchen Außen: 
miniſter Laval nur ſagen, daß darin eine 
Unzahl mehr oder weniger dringlicher Fälle 
angerührt, aber mit Ausnahme des afrikani⸗ 
ſchen Geſchäftes nicht bereinigt worden find. 
Bezelchnenderweiſe beſchäftigt fih die öffent- 
liche Meinung in England, wo man dieſe 
Begegnung ven Anfang an ſehr wohlwollend 
begleitete und anſcheinend als eine Entla⸗ 
tung von eigener Verantwortlichkeit emp⸗ 
and, weniger mit dem mutmaßlichen Inhalt 

r verſchiedenen unterzeichneten a als 
mit den Ausſtrahlungen der neuen franzö⸗ 
ſch⸗italieniſchen Verſtändigung auf die ge: 
amteuropäiſche nächſte Zukunft. Soll das 
elwa heißen, daß im „Schickſalsjahr 1935“, 
um mit Muſſolini zu ſprecten, Rom im Spiel 
der Krüfte den bisherigen Platz Londons ein⸗ 
nehmen foll, zum mindeſten in Beziehung 


150 Frankreichs Aengſte und Wün⸗ 


che? Der engliſche Völkerbundminiſter 
Eden erklärt in der Tat die Politik des 
„Gleichgewichtes der Mächte“ für überholt 
und deutet auf dem Kontinent neue Kollek⸗ 
tivſyſteme an. Das Schwierige dabei wäre 
erfahrungsgemäß allerdings die Tatſache 
daß eine Hilfsſtellung Italiens als einer kon⸗ 
tinenialen Macht in eutopäiften Dingen viel 
weniger elaſtiſch wirken muß als die ge⸗ 
wohnte Mutlerrolle Englands. Dabei deutet 
das Blatt des Herrn Herriot in Paris 
ogar an, die ganzen Verſprechungen Italiens 
ber Nichteinmiſchung und gegenſeitige Kon⸗ 
ſultation in allen ſtrittigen Fragen können 
doch nicht die handfeſte gegenſeitige Waffen⸗ 
ilfe erſetzen, wie fie. Somjetrußland den 
vanzoſen fo dringend anbieten! 


Deutſchland intereſſiert an der italie: 
niſch⸗franzöſiſchen 
— denn von einem Ausgleich läßt ſich auf 
europäiſchem Gebiet jedenfalls nicht reden 
— vor allem die Frage, ob Frankreich nun 
genug Sicherheit zu beſitzen glaubt, um 
aus der 100% igen Reſerve von Verſailles 
endlich herauszutreten. Zweifellos ift es Herrn 
Laval gelungen, den Druck einer direkten 
Konfliktgefahr mit Italien von der franzöſi⸗ 
ſchen Alpen⸗ und Mittelmeergrenze zu neh⸗ 
men. Darüber hinaus war es fein begreif⸗ 
licher Wunſch, den italieniſchen Partner auch 
in Südoſteuropa generell zu binden, ſchon 
um die Einheitsfront mit der Kleinen En⸗ 
tente und der Balkanentente bei kommenden 
Geſprächen mit Deutſchland von vornherein 
ſicherzuſtellen. Der Vorſchlag zu einer allge⸗ 
meinen Nichteinmiſchungs vereinbarung im 
Donauraum und die beiondere Bereilſchaft 
Italiens und Frankreichs, im Fall einer ver⸗ 
muteten Gefahr für Oeſterreichs Unabhängig⸗ 
keit und Unverſehrtheit fid) über Gegenmaß⸗ 
nahmen zu beraten, löſt fſedoch das Do: 
nauproblem weder für die frans 
. © noch für die italieni» 


chen Freunde in irgendeiner 
eije Es fällt auf. daß der ungariſche 
Völkerbunddelegierte, Tibor von Eck⸗ 
Hardt, unmittelbar nach dem Abſchluß der 
römiſchen Geſpräche einen Vortrag gehalten 
hat, und zwar ausgerechnet in Wien unter 
Anweſenheit des Bundeskanzlers Schuſchnigg 
und des deulſchen G:landten von Papen. wo 
er den ungariſchen Reviſions aedan⸗ 
ken ſcharf herausſtellt und die Kleine En⸗ 
tente als den Quell alles Unglücks unter den 
Nachſolgeſtaaten bezeichnet. Andererſeits 
wird es ſelbſt den engliſchen Blättern etwas 
bang bei dem Gedanken, ob man dem Reich 
Jo obne weiteres zumuten könne, Oeſterreich 


land könne nur dann zum Goldſtandard zurüd- | 


erhalte, daß der Goldſtandard künſtig mit mehrt 
Klugheit und erheblich größerer Rückſicht auf die 


Limitierung 


Rüſtungsfrage 
und Währungsſtabiliſierung 


Ein Derkoppelungsplan Flandins 


London, 11. Januar. Mehrere Blätter ſpre⸗ heber dieſer Verhandlungen. die neben den 
chen von der Möglichkeit, daß Miniſterpräſident [Erörterungen über den Rompakt geführt wer: 
Flandin bei jeinem Londoner Beſuch auch | den ſollten. Man glaube aber, daß die briti⸗ 

die Frage der Stabilifierung der Währun⸗ ihe und die amerikaniſche Regierung der Sta⸗ 

gen und der Rückkehr Englands zum Gold: bilifierungsirage ſetzt günſtiger gegenüberſtehen 
ſtandard würden als früher. Frankreich wünſche die 

Stabilijierung, da es fürchte, ſeine neue Finanz: 
politik, die mit der Neubeſetzung des Poſtens 
des Gouverneurs der Bank von Frankreich be⸗ 
gonnen habe, werde die franzöſiſche internatio⸗ 
nale Lage ſo ernſt beeinfluſſen, daß dadurch die 
inneren Vorteile mehr als aufgewogen würden. 


Das britiſche Kabinett, ſo meine man, 
werde der Stabiliſierung günſtiger ge⸗ 
ſinnt ſein, 


N, 

da es befürchte, die Wiederbelebung des Binnen: 
handels habe ihren Höhepunkt erreicht, wenn 
nicht ſchon überſchritten, und die Schnelligkeit 
des weiteren Auſſtieges werde ſich auf jeden 
Fall- verlangſamen. Zur weiteren Vermin⸗ 
derung der Arbeitsloſen werde deshalb eine 
Wiederbelebung des Außenhandels für weſent⸗ 
lich r i i 

ee Vereinigten Staaten Feien ber Anſicht, 


aufrollen werde. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning 
Poſt“ ſchreibt, er höre, Flandin wolle, wenn er 
in London jei, Großbritannien zur Stabili⸗ 
fierung des Sterling auffordern. Die jetzige 
franzöſiſche Regierung glaube, daß 


die Währungsſchwankungen das größte 
Hindernis für die Wiederbelebung des 
internationalen Handels 


bildeten. Sie werde vielleicht die Stabili- 
ſierung zu einer von den Bedingungen machen, 
die Frankreich für die Annahme des Rüſtungs⸗ 
planes ſtellen werde, den die britiſche Regie- 
rung wieder aufzunehmen wünſche. 


Die beiden Fragen Rüstungen und Wäh⸗ 
rungsſtabiliſterung würden gleichzeitig 
miteinander erörtert werden. 
„News Chronicle“ bemerkt, ks lägen An⸗ 
zeichen vor, daß die amerikaniſche Regierung | 
zur Stabiliſierung noch nicht bereit jei Eng 


kehren, wenn es die fehr beſtimmte Zuſicherung rung des Dollars zu erleiden. 


Aus allen dieſen Gründen gelte der Augenbrid 
für eine Wiedereröffnung der Verhandlungen 
für günſtig, die auf der Weltwirtſchaftskonſerenz 
jo verhängnisvoll unterbrochen worden jeien. 


internationalen Belange gehandhabt wird als 
in der Vergangenheit. Pan an 
„Daily Herald“ ſchreibt, Flandin fet der Ur⸗ 


| Dieutſchland 
nimmt nicht an der Ratstagung teil 
Ablehnung einer engliſchen Anregung 


Berlin, 10. Januar. Der eugliſche Boroa dag Schickſal des Saargebiets erſt in einer 
Sir Eric Phipps hat heute den eichs⸗Jſpäteren Ratstagung erfolgen ſollte, daß aber 
miniſter des Auswärtigen, Freiherrn v. Neu» nach Auffaſſung der Reichsregierung ernite 
ra th, aufgeſucht und angeregt, daß Deutſchland Bede nten dagegen beſtünden, die Entſchei⸗ 
als Ratsmitglied an der bevorſtehenden außer [dung über das Schickſal des Saargebiets hin⸗ 
ordentlichen Ratstagung des Völkerbundes teil⸗ | a ü rn, da es insbeſondere für die 
nehme, auf der die Entſchließungen über das | ſaarländſſche Wirtſchaft ſchwerwiegende Schädi⸗ 
Saaigebiet auf Grund der Ergebniſſe der Ab- gungen mit fih brächte, wenn der ungeſunde 
ſtimmung gefaßt werden ſollten. | 2 5 eg er we e 3 1 Ann beein 

orten iher das Maß des dringend Notwen⸗ 
Der Reichsminiſter hat den Botſchafter wiſſen 4 — aaa serlängert: Würde 9 n 


habe, ſich aus grundſätzlichen Erwägungen nicht 


laſſen, daß die Rei . nachdem ſie 
Bölterb R “, 
oe „Limes“: 


ihren Austritt aus dem und erklärt 
Ablehnung unvermeidlich 


in der Lage jähe, dieſer Anregung 
geben. 


Gleichzeitig wurde der engliſche Botſchafter 
darauf hingewieſen, daß Nachrichten hier vor⸗ 


liegen, wonach die endgültige Entſcheidung über | die deutſche Mitteilung über den Beſuch des 


London, 11. Januar. Die Blätter bringen 


britiſchen Botſchafters beim Reichsaußenmi⸗ 
niſter. Es wird auch hervorgehoben, daß 
reiherr von Neurath nachdrücklich auf die 
fahren einer Verzögerung in der Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundrates über das Schickſal 
des Saarlandes hingewieſen habe. 


Während „Daily Telegraph“ in einem 
Leitaufſatz das deutſche Verhalten be- 
dauert, bezeichnet der Berliner Vertreter 
der „Times“ die Antwort als 
unvermeidlich. 


Er gibt zu, daß eine fo völlige Amkehr der 
deulſchen Politik, wie fie in einer Enlſendung 
eines Vertreters nach Genf zum Ausdrud 
kommen würde, gegenwärtig nicht in Be. 
kracht komme. Deutſchland habe immer wie. 
der erklärt, daß es eine Rückkehr nach Genf 
nichl erwägen werde, ſolange ſein Recht auf 
praktiſche Rüſtungsgleichheik nicht anerkannſ 
ſei. Uebrigens ſei der Weggang nicht nur mit 
der Rüſtungsfrage, ſondern auch mit dem 
jetzigen Völkerbundſyſtem begründet worden. 


Beck fährt nicht vor Sonnabend 
nach Genf 


Warſchau, 11. Januar. Außenminiſter Bech 
hat feine Abreiſe nach Genf wegen einer Erfäk 
tung verſchoben. Man nimmt an, daß er am 
Sonnabend oder Sonntag nach Genf abreiſer 
wird. å 


Simon und Eden 
nach Genf abgereiſt 


London, 10. Januar. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon und Lordſiegel⸗ 
bewahrer Eden ſind am Donnerstag vormittag 
nach Genf abgereiſt, um an der Sitzung deg 
Völkerbundrates am Freitag teilzunehmen. 


Beſprechung der Kleinen 


Entente eröffnet 


Belgrad, 11. Januar. Wie aus Laibach 
berichtet wird, hat gegen 10 Uhr die Bs 
ſprechung der Kleinen Entente im Salonwagen 
des ſüdflawiſchen Miniſterpräſidenten und 
Außenminiſters Jeftitſch begonnen. Für Rus 
mänien nimmt Außenminiſter Titulescu 
und für die Tſchechoſlowalei Außenminiſter 
Beneſch an den Verhandlungen teil. 


Wie zu den Beratungen in politiſchen Kreiſen 
verlautet, wollen ſich die drei Außenminiſter 
hauptſächlich mit zwei Fragen beſchäftigen, 
nämlich mit den römiſchen Vereinbarungen und 
mit der weiteren Behandlung des Marſeiller 
Anſchlages durch den Völkerbund. Dem Ver⸗ 
nehmen nach beſteht jedoch gerade hierüber 
zwiſchen den Kabinetten von Prag, Belgrad 
und Bukareſt kein beſonderes Einvernehmen. 
Während die Tſchechoſlowakei beſtrebt ijt, ihre 
Freunde zur vorbehaltloſen Zuſtimmung zu den 
tömiſchen Protokollen zu veranlaſſen, ſteht Süd- 
Hlawien auf dem Standpunkt. daß die Untere 
ſuchung des Marſeiller Anſchlages allen ander 
ren Fragen vorangeſtellt werden müſſe. 


u einem Europa ohne Deutſchland, um 


egenüber zuſätzliche Garantien ei n. 
E i muan eutſchland herum oder mit Deulſchland füh- 


in gewiſſes ehrliches Spiel bleibt 
Vorbedingung, wenn überhaupt die | ren könne, ift gewiß nicht Sache Deutſchlands 
römiſchen Gespräche als Einleitung zu größe: | So viel ijt klar, daß die Reichsregierung 
ren Problemſtellungen nützlich fein ſollen | zwar die Sicherheitsfrage im Rah⸗ 
It es doch bedenklich genug, daß türkiſche men der militäriſchen Gleichbe 
Stimmen die neuen italienkſch⸗franzöſiſchen rechtigung als verhandlungsreif anſieht. 
Mitteleuropa⸗Perſpektiven bereits ſckarf fri- nicht aber auf dem Umweg über die verſchie⸗ 
tiſteren und von der Unmöglichkeit ſprechen denſten Sonderabkommen an der oder jener 
einen „eilernen Ring um das 70 Millionen- Grenze Nur böswillige Unterſtellungen könn⸗ 
volk der Deutſchen zu legen“. ten behaupten, das deutſche Ideal ſei ein 

Damit kommen wir zu der vielberedeten | Zuftand der nationalen Autarkie oder, wie 
Stellung Deutſchlande in dieſem die dementierten franzöſiſchen Preſſeſtimmen 
Augenblick. Ein gewiſſes ärgerliches Erſtau- aus Rom es nannten, der „Illegalität“ 
nen in der weſteuropäiſchen Preſſe über dae Deutſchland ijt von dem Nutzen einer auf 
deutſche Schweigen ſcheint ganz zu überſehen Gleichberechtigung aufgebauten europätichen 
daß irgendwelche Vorſchläge an die Reichs- Wehrkonvention ſchon deshalb überzeugt. 
regierung bisher von keiner Seite herange- weil es ja auf einer ausdrücklichen und förm⸗ 
tragen wurden. Sich akademiſch zu der Rät⸗ 


ſelfrage zu äußern, ob das römiſche Ergebnis Militärbeſtimmungen beſteben muß. 


lichen Beſeitigung der Verſailler 


Wenn Herr Laval „unter beſtimmten Bedin⸗ 
ungen und Garantien“ zu einem ſolchen 
eſpräch mit Deutſchland ſenſeits von Ber: 

ſailles bereit iſt, ſo kann das nur erfreulich 

fein. Und wenn Herr Muſſolini als alter 

Vorkämpfer eines gleichberechtigten Euro⸗ 

pas ohne Hegemonie der ehema⸗ 

ligen Siegerſeite die franzöjiihe Re 
gierung in dieſer Richtung ermutigt hat, dann 
um fo beffer. So werden auch die Englän⸗ 
der, zu denen Herr Laval mit Miniſterpräſi⸗ 
dent Flandin demnäckſt reiſen ſoll, denken. 

Jedenfalls aber hat das Geſpräch über Die 

Sicherheit im Rahmen der Gleichberechtigung 

nach nicht begonnen und iſt durch die römis 

ſche Tuchfühlung zwiſchen Frankreich und 

Italien in keiner Weiſe vorher feſtgelegt. 

Gleiche Sicherheit in Europa ifi 

ein Problem das alle angeht. wenn de 

Friede ernſtlich gefejtigt werden folk i 


rere 
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= Pojener Tageblatt < 


die Kleine Entente und Rom 


London, 10. Januar. Zu den bevorfiehenden 
Beratungen der Kleinen Entente über die rö⸗ 
miſchen Probleme meint der „Star“, daß 
keineswegs Einhelligkeit zwiſchen den drei Re⸗ 
gierungen beſtehe. len die Tſchecho⸗ 
[lowakei über die Beſeitigung der „deutſchen 
Gefahr“ für Oeſterreich erfreut jet, fei Ru mä⸗ 
nien zweifelhaft, Südſlawien aber offen 
enttäuſcht über den Ausgang der römiſchen 
Verhandlungen; hätte doch Südſlawien bisher 
auf Frankreich als einen wertvollen Bundes- 
genoſſen gegen Italien geblickt. Italien an⸗ 
dererjeits fei unzufrieden damit, daß der türki⸗ 
ſche Außenminiſter der Völkerbundratsſitzung 
präſidieren werde, auf der vorausſichtlich auch 
der abeſſiniſche Streitfall zur Sprache 
kommen würde. Italien betrachtet die Türkei 
als den ſchärfſten Gegner ſeiner imperialiſtiſchen 
Beſtrebungen im Orient. 


Sowjeltußland 
zu den Nompaklen 


Was die Frage der öſterreichiſchen Anabhän⸗ 
gigkeitserklärung angeht, ſo ſtellt ſich, wie „Le 
Temps“ meldet, „Isweſtija“, das offiziöſe 
Sowjetblatt, die Frage, ob Frankreich und 
Italien übereingekommen ſind, im Falle einer 
Gefahr gemeinſam vorzugehen. Die Sowjet- 
zeitung unterſtreicht das Wort „handeln“ und 
erklärt, daß, wenn eine tatſächliche Zuſammen⸗ 
arbeit nicht ausdrücklich vorgeſehen ſei, das 
Abkommen nicht imſtande ſei, die Sicherheit 
Oeſterreichs zu garantieren. Was die Auffor⸗ 
derung Frankreichs und Italiens an die be⸗ 
nachbarten Mächte betreffe, ſo betrachtet 
„Isweſtija“ den Beitritt der Nachbarn Oeſter⸗ 
reichs, mit Ausnahme Deutſchlands, als ziem⸗ 
lich ſicher. Das Blatt ſagt: „Wir ſehen es nicht 
als völlig ausgeſchloſſen an, daß ſelbſt Deutſch⸗ 
land die Aufforderung annimmt. Wir ſehen 
keine Gründe, die Deutſchland davon abhalten 
könnten, Erklärungen abzugeben, die Deutſch⸗ 
land in der öſterreichiſchen Unabhengigkeits⸗ 
frage in keiner Hinſicht binden würden. Der 
Weg zur Hölle iſt mit guten Vorſätzen ge⸗ 
pflaſtert. Aber ohne ernſthafte Garantien wird 
der Friede Europas nicht geſichert ſein.“ 


Die Sowjetpreſſe ſtellt die Frage, ob es ih 
nicht im Grunde im Geiſte der Verhandlungs⸗ 
partner darum handele, eine Brücke zu Deutſch⸗ 
land zu ſchlagen. f 


Nach der Anſicht des Sowjetblattes unter- 
nehmen die Diplomatien Englands und 
Italiens den Verſuch, das Konzert der weſt⸗ 
europäiſchen Großmächte wiederherzuſtellen 
und durch die Rückkehr Deutſchlands nach 


Genf den Viererpakt wieder aufzurichten. 
Es ſei bekannt, meint hierzu „Le Temps“, daß 
Moskau ſeine Abneigung gegenüber dieſem 
diplomatiſchen Inſtrument ſtets gezeigt habe. 
Der Anſpruch der Großmächte, die europäiſchen 
Probleme im kleinen Kreiſe zu erledigen, 
würde, nach Anſicht der „Isweſtija“, für dieſe 
ſelbſt nur neue Schwierigkeiten hervorrufen 
und die beſtehenden vertiefen. ; 


der Shah von Perſien 
und der König des Frats 


Könige aus dem Morgenland ſtreiten ſich in 
Senf um ihre Grenzen 


Aus Genf wird gemeldet: Der in Genf ein⸗ 
getroffene perſiſche Außenminiſter hat dem 
Völkerbundſekretariat eine Denkſchrift zum 
Grenzſtreit mit dem Irak (nicht zu verwechſeln 
mit Iran, der neuen amtlichen Bezeichnung 
für Berfien!) überreicht, in der der perſiſche 
Standpunkt dargelegt wird. Perſien erkennt 
in dieſer Denkſchrift die vom Irak beanſpruchte 
Grenze nicht an. 


Dieſe Grenze ſei im Jahre 1914 unter 
Druck von ſeiten Rußlands und Eng⸗ 
lands ſeſtgelegt 


and von Perſien niemals ratifiziert worden. 
Berfien beruft ſich darauf, daß es mit der Tür⸗ 
tei über eine unter gleichen Umſtänden feſt⸗ 
gelegte Grenze im Jahre 1932 zu einem Ab⸗ 
kommen gelangt ſei, das eine Neuordnung vor⸗ 
ſieht. Aus dieſem Grunde wünſcht Perſien, daß 
auch die Grenze mit dem Irak neu feſtgelegt 
wird. Da das Königreich Irak ſich darauf nicht 
einlaſſen will, hat Perſien, wie auch von perſi⸗ 
ſcher Seite beſtätigt wurde, beſtimmte M ak- 
nahmen im Grenzgebiet ergriffen, die 
die Neuregelung vorbereiten ſollen. Der Irak 
hat daraufhin ſchon vor einigen Wochen den 
Völkerbund angerufen. Der am 11. Januar 
zuſammentretende Völkerbundrat wird fih aljo 
auch mit dieſem Streit befaſſen. (Ein Krieg in 
dieſer Gegend der Welt iſt allerdings wegen 
des geringen kriegeriſchen Sinns der Perſer 
glücklicherweiſe kaum zu befürchten. D. Red.) 


General Gamelin 
wird Nachfolger Wengands 


Paris, 11. Januar. Am 23. Januar erreicht 
der franzöſiſche Generaliſſimus Weygand die 
Altersgrenze. Entgegen anders lautenden Ge⸗ 
rüchten bezeichnet das „Petit Journal“ os als 
ſicher, daß General Weygand endgültig in den 
Ruheſtand treten und ſein Nachfolger der jetzige 
Generalſtabschef Gamelin ſein wird 
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Der Haushalt des Außenminiſteriums 


Geſtern nachmittag nahm der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß des Gejm feine Arbeiten wieder auf. Der 
Abg. 1 (BB.) führte aus, daß der 
Haushalt des Außenminiſteriums auf 40 Mil: 
lionen vorveranſchlagt ſei und damit um 27 000 
Zloty unter dem des Vorjahres ſtehe. Mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck beſprach er die wirtſchaftliche 
Tätigkeit der Konſulate in der Exportoffenſive, 
Propaganda und Preſſe und die Fürſorge für 
die Auswanderer. Was die Aus weifun 
von polniſchen Arbeitern aus Fran 
reich angehe, fo habe die polniſche Regierun 
in dieſer e mehrmals intervenier 
und die Zuſicherung erhalten, daß die rg en 
Arbeiter in feinem Falle anders behandelt wür⸗ 
den als die Arbeiter anderer Nationalitäten, 
die ſich in Frankreich auf Grund ähnlicher Ab» 
kommen aufhalten wie die Polen. Die polni⸗ 
ſche Regierung wache beſtändig über dieſe Frage 
und werde es zu keinen Uebergriffen gegen die 
Rechte der polniſchen Arbeiter kommen laſſen. 
Bei der Beſprechung der Tätigkeit des Welt⸗ 
Polenbundes behauptete der Referent, daß die 
hl der polniſchen Schulen im Ausland iber- 
aus niedrig ſei. Er brachte Zahlenmaterial aus 
den Vereinigten Staaten und Frankreich und 
ſchilderte die Tätigkeit der Sokol⸗ und anderen 
ſportlichen und kulturellen Organiſationen im 
Ausland. | i 
Nachdem der e Szembek den 
Voranſchlag nochmals begründet hatte, ergriff 
Miniſter a. D. Boguſlaw Miedzinſki (B. B. 
W. R.) das Wort zu einer Erklärung, in der 
er ſagte: „Angeſichts der 
Ankündigung eines Exposés des Herrn Mi- 
niſters Beck im außenpolitiſchen Ausſchuß 
werden wir jetzt unſere Anſichten über die 
Außenpolitik der Regierung nicht entwickeln. Ich 
erlläre jedoch im Namen des B. B. W. R., der 
die Mehrheit dieſer Kommiſſion bildet, daß die 
Außenpolitik der Regierung unſere völlige An⸗ 
erkennung und Unterſtützung genießt, weil wir 
ſie den mi der Republik und der natio⸗ 
nalen Würde für entſprechend halten. 
n der Ausſprache nahmen die Abgeordneten 
Piotrowski (PP.), Zielinſti (Nat, 
Klub) und Byrta zum Haushaltsvoranſchlag 
Stellung, ohne ſachlich Wichtiges zu bringen. 
Der Abgeordnete 3 (Utrain. 
Klub) ſprach über die Verfolgungswelle, die 
über die ukrainiſche Bevölkerung Sow etrußlands 
ſich ergieße und der auch polniſche Staatsange⸗ 
hörige zum Opfer gefallen ſeien. Der Abgeord⸗ 
nete Trampazyüſki nahm zur polniſchen Ah- 
lehnung der Genfer Minderheitenaufſicht Stel⸗ 
lung und erinnerte daran, daß er felhit vor elf 


London, 11. Januar. „Daily Mail“, das 
Blatt Lord Rothermeres, bezeichnet in einem 
Leitaufſatz die Saarabſtimmung als 
das möglicherweiſe wichtigſte 
europäiſche Ereignis ſeit Ende 
des Weltkrieges. te 
Keine Volksabſtimmung der V igen 
heit, ſo ſchreibt das Blatt u. a., fei an 
Ernſt mit der Entſcheidung vom nächſien 
Sonntag zu vergleichen. 
In einem Fall, wo die Folgen ſo wichtig 
ſeien und wo große nationale Intereſſen in 
Frage kämen, ſei eine gewiſſe Aufregung 
unvermeidlich. 
Die deutſche Regierung habe alles in 
ihrer Macht Liegende getan, um ernſte 
Schwierigkeiten zu verhindern. 
Durch die Zuſtimmung zur Entſen⸗ 
dung einer internationalen 
Truppe habe ſie im hohen Maße zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung beigetragen. 
Solange das Saargebiet von Deutſchland 
abgetrennt iſt, ſchreibt „Daily Mail, „be 
unvermeidlicherweiſe eine Gefahr für den 
Frieden. Die Kriegswolke, die über Europa 
hängt, wird ſich am Sonon heben, wenn 
eine überwältigende Mehrheit von Saarlän- 
dern für die Rückkehr ihres Gebietes zu 
Deutſchland ſtimmt. Sie wird die Frage ein 
für allemal entſcheiden. 
Alle Großmächte, einſchließlich Großbri⸗ 
tannien, Frankreich und Italien 
wünſchen es, 
und Gesch dem Free Den 
der geſchichtlichen Enftwidlung entſprechen. 
Die Laarländer find Deutſche und fpreden 
deutſch. Ste könnten auf die Dauer von 
Deutſchland nur durch Zwang ferngehalten 
werden, und zwar durch 1 hinter dem 
überwältigenden Machtmiftel ſtehen müßten. 
wang aber wird zu einer Unmöglichkeit.“ 
Das Blatt ſchließt: „Europa hoffe, daß die 
grape am Sonntag endgültig zugunften 
eutſchlands entſchieden werden wird.“ 
* 


London, 10. Januar. In einem lange 
Aufſatz in der „Dally Mail“ drückt War 
Price die Hoffnung aus, daß die Abſtim⸗ 
mung am nächſten Sonntag der phantaſtiſchen 
Lage im Saargebiet ein Ende machen werde 
Ibm jei in Paris, jo fagf er, verfi 

worden, daß die franzöſiſche Regierung 
ebenſo dringend wie die deulſche die 
Rückkehr des Gebietes zu Deulſchland 

wünſche. 
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„Daily Mail“ 
für Rückgliederung des Saarlandes 


Außenpolitiſches Erpo;6 Becks angekündigt 


Eine in derſelben Richtung einen damals er⸗ 
1 Vorſtoß unternommen habe. Die da⸗ 
malige Regierung habe auf Veranlaſſung des 
Generalſekretärs beim Völkerbund, Avenol, 
ihre Aktion aufgegeben. Ein Vertrag ſei nur 


rechtsgültig, wenn alle Partner ihn unterzeich⸗ 


net hätten. Der Minderheitenvertrag ſei juriſtiſch 
unwirkſam, weil die Vereinigten Staaten ihn 
nicht unterſchrieben hätten. 


Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten, 


Abg. Walewſki, wurde der Haushalt des Außen⸗ 
miniſteriums in zweiter Leſung genehmigt. 


Juſtizminiſter Mihatowili 
über die Konzenkraliouslager 


Warſchau, 11. Januar. Während der Bera⸗ 
tungen des polniſchen Staatshaushaltes im 
Haushaltsausſchuß des Sejm antwortete der 
Juſtizminiſter Michalowſki auf Angriffe 
der Oppoſition gegen die Errichtung des Iſo⸗ 
lierungslagers in Bereza Kartuſka. Der 
Juſtizminiſter begründete die Notwendigkeit 
des Lagers damit, daß 


| 


die Regierung zur Anwendung auher: 
ordentlicher Mittel verpflichtet ſei, 
wenn die üblichen Mittel nicht aus⸗ 
reichten, um Ruhe und Ordnung zu 
$ ſichern. 

t 


Auf der geſtrigen Sitzung der e 
miſſion des Sejm hatte, der „Pat“ zufolge, der 
Abgeordnete Zahafkiewic z ükraniſcher 
Klub) die Frage des Interviews berührt, wel⸗ 
ches ſeinerzeit Miniſter Michakowſki der 
„Gazeta Polſka“ über den an Miniſter Pieracki 
verübten Mord erteilt hatte. Miniſter Micha⸗ 
lomſki antwortete nun, er verſtehe, warum dem 
Abgeordneten Zahafkiewicz jene Erklärung nicht 
gefallen habe. „Weil eine unwahrſcheinliche 
Anzahl der verſchiedenſten Gedanken darüber, 
wer der Anſtifter ſei, und unſinnige Gerüchte in 
Umlauf gekommen waren, fühlte ich mich ver⸗ 
pflichtet,“ ſagte der Miniſter, „nicht nur als 
Miniſter, ſondern auch Bürger, der die Unter- 
ſuchung zu überwachen hatte, die Wahrheit zu- 
agen. In nicht allzulanger Zeit wird der 
öffentliche Gerichtsentſcheid zeigen, daß ich mich 
in nichts geirrt habe und daß ich niemanden 
verdächtigt habe, ebenſo daß ich niemanden 
leichtſinnig mit einer Verantwortlichkeit belaſtet 
habe. Pieracki hat die O. U. N. ermordet. Den 
unmittelbaren Täter haben wir nicht, aber alle 
ſeine Helfershelfer haben wir. Eine weitere 
Erklärung beabſichtigen wir nicht zu geben, und 
ich glaube, daß die Antwort, die das Gexichts⸗ 
urteil in Bälde geben wird, wird genügen.“ 


| Der Kampf 
um die zweijährige Dienſtzeit in Frankreich 


General de Caſtelnau wendet ſich im „Echo de Paris“ 
| an die Regierung 


Paris, 11. Januar. Die Erforderniſſe der 
Landes verteidigung machen nach Anſicht des 
Generals de Caſtelnau die Einfü ruig der 
zweijährigen Dienſtzeit unerläßlich. In einem 
längeren Artikel im „Echo de Paris“, der ber 
kanntlich das Sprachrohr des Generalſtabes 
ift, entwickelt de Caſtelnau die bekannten Ge- 
dankengänge der Natel Kreiſe Frank⸗ 
reichs. Er geht ſelbſtverſtändlich von der 
„fieberhaften Aufrüſtung Deutſchlands“ (J) und 
den angeblichen Mängeln der jetzigen Heeres⸗ 
organiſation Frankreichs aus und kommt zu 
folgendem Schluß: 

Das franzöſiſche Heer muß heute ſtändig 
über Einheiten verfügen, die auf Grund 
ihrer Ausbildung und ihres taktiſchen 
Wertes ſchnell mobil gemacht, in die 


Solange aber der Völkerbundrat keine Ent⸗ 


ſcheidung gefällt habe, bleibe die * be⸗ 


| 


ſtehen, daß eine noch ſonderbarere als 
die jetzige eintrete. Im Inkereſſe der euro- 
Denies Peoria k TOM we wh zun 
Heimatlande zucüdfehre. 5 ; 


Kardinal Faulhaber 
| zur Saarabitimmung 


München, 10. Januar. Aehnlich wie in den 
übrigen Bistümern hat auch der Erzbiſchof von 
München Kardinal Dr. Faulhaber ein Hirten⸗ 
wort zur Saarabſtimmung veröffentlicht, das 
ſich inhaltlich deckt mit der Kundgebung der 
Biſchöſe der niederrheiniſchen Kirchenpropinz. 
In der Kundgebung wird verordnet, daß am 
Abſtimmungsſonntag, dem 13. Januar, in allen 
Kirchen der Erzdiözeſe nach dem allgemeinen 
Gebet drei Vaterunſer mit „Ave Maria“ gebe⸗ 
tet werden, um einen für unſer deutſches Volk 
ſegensreichen Ausgang der Saarabſtimmung zu 
erflehen. 


Kampfzone befördert und eingeſetzt mwer 
den können. 
Die einjährige Dienſtzeit macht die 
diejer Bedingungen unmöglich. Gemih bete 
die Stärke des gaus in den Rejerven, aber 
nur unter der Bedingung, daß die Reſerviſten 
vorher hinreichend ausgebildet worden find, 
Bei der einjährigen Dienſtzeit aber kann 
man keine ausgebildeten Reſerven ſchaſſen. 
Man muß alſo auf die Grundgedanken, die für 
das jetzige Militärregime maßgebend wa xen, 
verzichten. Sie ſind bei der gegenwärtigen Lage 
Europas unvereinbar mit der Bere 
teidigungspolitik Frankreichs. Go 
mit kommen wir vor allem am Vorabend der 
rekrulenarmen Jahre p Verlängerung der 
aktiven Dienſtzeit. Natürlich muß fie den mirte 
ih age Möglichkeiten der Nation angepaßt 
ein. Die zweijährige Dienſtzeit entſpricht einer⸗ 
i paineiden pimenb gleiten, und 
andererſeits wird fie den elementaren 
lin Schwadron, Batterie ufw.), die für 
ren Beltand, ihre 9 ren tal⸗ 
tiſchen Wert und ihre ſchnelle Mobilifterun 
notwendigen Effektivbeſtände geben. Gene 
de Caſtenau fordert die Regierung zur Stels 
lungnahme auf. 


Die Anwerbung 


von Berufsſoldaten in Frankreich 


ris, 10. Januar. Der vom. Heeresausihuß 
De a ee 1 us 
die Anwerbung von Berufsjoldaten enthält 
einige Aenderungen des ee anasa jees 
vom März 1928, da feit dem Jahre 1933 die 
Zahl der Neuvefyflichtungen oder Wiederver⸗ 
pinaran zum Heeresdienſt trotz verſchiedener 
aßnahmen zu ihrer Förderung nach Anſicht 
des Ariegsminifteriums zur Deckung des Bes 
darfs an Berufsſoldaten nicht ausreicht. Die 
neuen Beſtimmungen haben den Zweck, die Ver⸗ 
pflichtungen verlodender zu gestalten. Unter 
anderem iſt jetzt eine 1 vor⸗ 
geſehen, die es nicht nur den Militärbehörben 
ermöglicht, einen untauglichen ig oldaten 
en, ſondern auch dem Berufsſoldaten 
ustritt geſtattet, wenn er ihn mit Er⸗ 
wägungen perſönlicher Art oder mit Familiene 
verbal niſſen begründen kann, die rg 
von jeinem Willen und nach Unterzeichnung 
Verpflichtung eingetreten 


eits den unumgänglichen 
En Einheiten 


u entla 
(einem 


Währungsſorgen als Erpanjionshindernis 


Finanzminiſter Takahaſchi für Einſchränkung der japaniſchen Ausgaben 
für Mandſchukuo i 


Finanzminiſter Takahaſchi führte in einer 
Kabinettsſitzung u. a. aus, daß die finanziellen 
Laſten in Mandſchukuo die äußerſte Grenze crs 
reicht hätten. Sie betrügen für die Regierung 
allein 80 Millionen Yen und erreichten eins 
ſchließlich der privaten Kapitalanlagen 140 Mil- 
lionen Pen. Takahaſchi forderte eine gründ⸗ 
liche Herabſetzung der japaniſchen Anlage in 
Mandſchukuo und erklärte, daß alle weiteren 
Privatinveſtierungen unter Aufſicht des Finanz⸗ 
miniſteriums geſtellt würden. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang 

warnte der Miniſter auch die Heeresperwal⸗ 

tung vor erhöhten Ausgaben 
und Anlagen in Mandſchukus, da dieſes Land 


Ausland jei und inſolgedeſſen die japaniſche 
Währung hierdurch ungünſtig beeinflußt würde. 


Die Heeresperwaltung vertritt demgegen⸗ 
über die Auſicht, daß alle Ausgaben für 
2 im Intereſſe der Landesver⸗ 
teidigung lägen und darum Opfer gebracht 
werben müßten. 


# 


Japaniſches Oelmonopol 
und die Südfeemandate 
Eine amtliche Erklärung aus Tokis 


Tokio, 10, Januar. Das ſapaniſche Außen⸗ 
amt erklärte zu einem Vorſtoß des amerikani⸗ 
ſchen Senators King gegen angebliche Vertrags⸗ 
verletzungen Japans, daß „Mandſchukuo ein 
ſelbſtändiger Staat“ ſei und ſich infolgedeſſen 
nicht an den Neunmächtepakt gebunden erachte. 
Wegen der Errichtung des Oelmonopols in 
Mandſchukus habe ein Notenwechſel ſtatt⸗ 
gefunden, und die letzten japaniſchen Antworten 
würden demnächſt abgeſandt. 


Zur Frage der angeblichen Befeſtig ung 
der Südſeeinſeln, die Japan als Man⸗ 
datar des Völkerbundes verwaltet, erklärt das 
Außenamt, daß über dieſe Angelegenheit die 
Mandatskommiſſton zu beſtimmen habe. Japan 
erwarte jedoch von ſeiten des Völkerbundes 
keine Beanſtandungen in dieſer Hinſicht. 
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CREME 


Poſener Tageblatt 


Völkerbundrat 
und Saargebiet 


Wann fällt die Enſcheidung? 


Genf, 10. Januar. Aus gut unterrichteten 
Kreiſen des Völkerbundſekrekariats wird be⸗ 
ſtätigt. daß der Zeitpunkt der endgültigen 
Völkerbundentſcheidung über die Saarabſtim⸗ 
mung noch ganz ungewiß und vom Ausgang der 
Volksabſtimmung abhängig iſt. 

Bei einer ganz klaren Abſtimmung für 

Deutſchland, die nirgends, auch nicht in 

Teilen des Saargebiets, zweifelhaft er- 

ſcheint, würde eine Entſcheidung des 

Völkerbundrates etwa acht Tage nach 

Bekanntgabe des Wahlergebniſſes möglich 


Besonders an kalten Winierfagen braucht Ihre 
Haut, um nicht rissig und spröde zu werden, 
einen ausreichenden Schutz gegen die Witte- 
rung. Reiben Sie allabendlich, aber auch am 
Tage, Gesicht und Hände gut mit N HYV E A. 
Creme ein. Dann wird selbst rauhe, herbe Luft 
Ihrer Haut nicht schaden; sie bleibt zart und 
geschmeidig. — Woher die Wirkung? Vom 
Euzerit! Gerade das macht N | V E A. Creme 


in Dosen 21 0.40 = 2.80 
in Tuben 21 1.35 u, 2,25. 


ſein. 


Dann würde das Dreierkomitee ſofort vom Rat 
mit der Ausarbeitung der endgültigen Vor⸗ 
oa e beauftragt werden. Dir arte könnten 
ie übrigen Maßnahmen zur Ueberlcikung ohne 
Zögern in Angriff genommen werden. Collten 
aber auf Grund des Wahlergebniſſes Anklar⸗ 
3 übrig bleiben, etwa durch kleine örtliche 
ehrheiten für den Status quo, ſo müßte die 
Lage auf Grund der Vertragsbeſtimmungen erſt 
geprüft werden, was einige Zeit in Anſpruch 
nehmen würde. Zugleich wären diplomatiſche 
Sondierungen dann nicht ausgeſchloſſen. Für 
dieſen Fall hält man es dann allerdings auch 
in Völkerbundkreiſen für möglich, daß der 
Völkerbundrat ſpäter, etwa im Februar, zur 
Entſcheidung nochmals einberufen wird. 

Auch in hieſigen vernünftigen franzöſiſchen 
Kreiſen verhehlt man ſich übrigens mee 
eine klare und lückenloſe Mehrheit für 
Deutſchland — wie die Dinge heute 
liegen — im Grunde auch den Intereſſen 
Frankreichs am beſten entſpricht. 

Man fürchtet in dieſen Kreiſen geradezu, daß 
Heine örtliche Status⸗quo⸗Einſprengſel in völlig 
Aunieler Meile die Atmofphare vergiften und 
ie maßgebende franzöſiſche Politik. die heute 
eine ſchnelle Löſung der Saarſrage wünſcht, aus 
ihrer Richtung drängen könnten. 


Die eigenartige 
| Vorabſtimmung 


enden Stimmen werden aus fadene 
ſcheinigen Gründen für ungültig erklärt 


Saarbrücken, 9. Januar. Es werden ſtündlich 
immer neue 1 bekannt, in denen unter den 
lächerlichſten Vorwänden Stimmen von Saar⸗ 
einwohnern bei der Vorabſtimmung für ungültig 
erklärt worden ſind. In all dieſen Fällen 
handelt es ſich nur um Stimmen für Deutſch⸗ 
land, während noch nicht eine einzige Stimme 
für den tatus quo für ungültig erklärt wor⸗ 
den ft. Im Krankenhaus Mettlach wurde de 
taubſtumme 76jährige i Schramm om 
einer Schweſter in das Wahlzimmer geführt. 

ie war vorher enkſprechend über den re: 
der Wahl unterrichlet worden. Die Taubſtumme 
konnte natürlich den Vorſitzenden nicht verſtehen 
und glaubte, dem Vorſitzenden irgendwie ers 
kennen geben zu müſſen, daß ſie wiſſe, was ſie 
zu tun habe. Sie zeigte alſo mit dem Finger 
auf den Stimmſchein auf einen der drei Kreiſe. 
Einer der Beiſitzer, der einer Status quo⸗Partei 
angehört, erklärte daraufhin, die Taubſtumme 
habe ihren Finger auf die Rubrik „Bereinigung 
mit Deutſchland“ gehalten und dadurch zu er- 
kennen gegeben, wie ſie ſtimmen werde. Obwohl 
andere einwarfen, daß der Finger ebenſo gut auf 
die Rubrik „Vereinigung mit Frankreich“ ge⸗ 
deutet haben könne, wurde die Stimme für 
ungültig erklart (J). 

„Die N Frau Schamper und die 80fäh⸗ 
rige Frau Johannes, die beide kaum noch jehen 
können und ſchwerhörig ſind, wurden ebenfalls 
von einer Schweſter begleitet. Sie wurden von 
Vorſitzenden dahin aufgeklärt, daß fie der behilf⸗ 
lichen Schweſter jagen dürften, wo das Kreuz 
hingezeichnet werden ſolle. Da Schwerhörige 
natürgemäß immer etwas lauter ſprechen, fagien 

e in der Wahlzelle, daß ſie für Deutſchland 
immen wollten. Der ane und ein bei⸗ 
kender Kommuniſt glaubten, den von den 
beiden alten Frauen geäußerten Wunſch gehört 
zu haben. Darauf wurden die Stimmen ver 
eiden alten Frauen für ungültig erklärt. 

Alle diefe Vorgänge geben einen Vor: 
Fan für den weiteren Verlauf 

er Abſtimmung. Sie haben bei der Bo- 
völkerung berechtigte Unruhe hervorgerufen 
Es kommt hinzu. daß, wie berichtet, am erſten 
Abſtimmungstage an zahlreichen Stellen noch 
leine Urnen vorhanden waren und die Stimm⸗ 
zettel einfach in den Umſchlägen, die Na nen 
und Anſchrift des Abſtimmenden tragen, ge⸗ 
bündelt aufbewahrt wurden. Da ferner ine 
allgemein gültige Deutung der Verordnung der 
Abſtimmungskommiſſion über die Benutzung 
ſchwarzer oder andersfarbiger Bleiſtifte und 
über das Grüßen im Wahllokal noch immer 
nicht ergangen iſt, ſondern jeder einzelne Fall 
in das Ermeſſen der Vorſißenden der Wanl⸗ 
lokale geſtellt ijt, iſt auch wegen dieſer Unklar⸗ 
heiten die Unruhe ſehr groß. Man muß ers 
warten, daß die Abſtimmungskommiſſion wen g⸗ 
ſtens in dieſen Fällen eine wirklich algemene 
und von allen Vorſitzenden zu befolgende Den- 
jung gibt. i 


verbot einer Broſchüre 


Berlin, 9. Januar. Der Reichsminiſter für 
Pe rung und Propaganda hat veranlaßt. 
daß die im „Kulturpolitiſchen Verlag“, Berlin: 
Leipzig⸗München, a ae den S por W 

ro — z 
Gellert „Vor großen Ka p N gelt, die Mich 
eiſe mit außen⸗ 
mit jojortiger 


* 


ſche Aufſtieg und die germani 
in unſinniger, dilettantiſcher 
politiſchen Problemen befaßt. 
Wirkung verboten wird. 
ſichtlich der Führung der 
vorzubeugen. * 


deutſchen Außenpolitik 


H. Rauhudt, Obornik, und Dr. Da 


Donnerstag unter ſehr reger Beteiligung ihren: 
erſten Familienabend, der einen äußerſt anhei 
melnden Verlauf nahm. Mit einem Vorſpruch 


ten. Unter Leitung des Jugendpflegers Her⸗ 
bert Faber ſang die Jugend eine Reihe ſchö⸗ 


fand auch das reizende Singſpiel „Winter und 


meinde Biechowo aufgeführt würde. Ein vier⸗ 


der Deutſchen Vereinigung, 
Adelt, über die Gründung einer neuen Orts- 


Volksgenoſſe Rudolf Stibbe Zwei Bolts- 
genoſſen aus Nachbarorten ſtellten in der Aus: 


um Mißdeutungen hin⸗ 


so wirksam. 


— ——— 


Neugründungen der Deutſchen Vereinigung 
Obornik ane 


Für Donnerstag, den 10. Januar, hatte die 
Deutſche Vereinigung die Volksgenoſſen aus 
Obornik und Umgebung zur Gründungsverſamm⸗ 
lung in das Hotel Kloſe eingeladen. Weit 
über 100 Perſonen waren der Einladung gefolgt. 
Die Verſammlung eröffnete Herr H. Sänger, 
Eichquaſt. Nachdem Herr Sänger die Erſchiene⸗ 
nen begrüßt hatte, erteilte er Herrn von Witz⸗ 
leben das Wort. In einer längeren Rede ſchil⸗ 
derte Herr v. Witzleben den Weg der Deutſchen 
Vereinigung, ihren Werdegang und ihr Wirken. 
Die Rede wurde mit großem Intereſſe und Bei⸗ 
fall aufgenommen. Herr Schilling aus Neu⸗ 
mühle -ergänzte die Ausführungen des Vorred⸗ 
ners. Sodann erläuterte Herr Dr. Günther 
die Satzungen. In der Ausſprache meldeten ſich 
zwei Herren, die in ruhigen Worten Stellung 
nahmen. Der Beſchluß eine Ortsgruppe zu 
gründen wurde einſtimmig angenommen. In 
den Vorſtand der Ortsgruppe wurden folgende 
gewählt: Herr 9. Sänger, Eichquaſt, als 
Vorſitzender, zu Beiſitzern die Herren P. Seid⸗ 
ler, Eichquaſt, und H. Dobrzanjki, Obornik. 
In die Reviſionskommiſſion wurden die Herren 
hlmann, 
Obornit gewählt. Die Verſammlung verlief 
ruhig und ohne Störung. 


Dolksabend 
der Ortsgruppe Wreſchen 


Die Deutſche Vereinigung veranſtaltete am 


eine Ortsgruppe gegründet werden ſoll, erklär⸗ 

ten ſich alle Anweſenden einverſtanden. Auf 
Vorſchlag der Verſammlung wurden in den 
vorläufigen Vorſtand gewählt: Landwirt Ritt⸗ 
meiſter a. D. Falkenthal⸗Silupowo, Jung- 
bauer Karl Raaſch⸗Bachwitz und Landwirt 
Guſtav Seehaner⸗Moritzfelde. Zur vore 
läufigen Repiſionskommiſſion gehören Landwirt 
Friedrich Krüger und Landwirt Kunibert 
Malzahn aus Bachwitz. 


Die Jugendgruppe Bachwitz trug im Anſchluß 
daran noch mehrere neue Volkslieder vor. Der 
gemeinſame Geſang des Feuerſpruches beſchloß 
auch diefe harmoniſch verlaufene Verſammlung. 


Oſche 


Am 6. Januar 1935 fand in Oſche, Kreis 
Schwetz, die Ortsgruppengründung der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung für Oſche und Umgegend im 
Lokal Rojenberg ſtatt. Nachdem der Verſamm⸗ 
lungsleiter, Volksgenoſſe Herbert Block aus 
Buſcheck, die ſehr zahlreich erſchienenen Volks⸗ 
genoſſen begrüßt hatte, ſprach er in kurzen, 
aber kernigen Worten über die Einheit und den 
Aufbau unſeres Volkstums. Hierauf erteilte 
er dem Porſitzenden des vorläufigen Vorſtandes, 
Herrn von Witzleben, das Wort. Erik von 
Witzleben ſprach in längeren Ausführungen 
über die Zwecke und Ziele der Deutſchen Ver: 
einigung und ermahnte die Anweſenden, ſich 
geſchloſſen für die Einheit und die Erhaltung 
unſeres Volkstums einzuſetzen. Seine Aus⸗ 
führungen fanden große Zuſtimmung. Hierauf 
e e be en der Deutſchen 
Vereinigung, Volksgenoſſe Dr. Kohnert. 
Auch ſeine Ausführungen fanden begeiſterte 
Zuſtimmung. Einige im Saale anweſende 
i Jungdeutſche beteiligten ſich an der Ausſprache, 
die äußerſt ſachlich geführt wurde. Nach 
der Ausſprache wurde die Wahl des vorläufigen 
Vorſtandes vorgenommen. Es wurden folgende 
Volksgenoſſen gewählt: Georg Herrlitz⸗ 
Gorzalig, Paul Piotrowſti⸗Oſche, Otto 
Schmanke⸗Breſin, in die Revifionstommij- 
ion Franz Nitz⸗Breſin und Wilhelm von 
Dombrowſti⸗Oſche. Mit dem gemein⸗ 
ſamen Abjingen des „Feuerſpruchs“ wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Schwetz 


Am gleichen Tage fand in Dahms Hotel in 
Schwetz die Ortsgruppengründung der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung für Schwetz und Umgegend 
ſtatt. Die Verſammlung war ſehr gut beſucht. 
Volksgenoſſe Dr. Studzinſti leitete in vor- 
bildlicher Weiſe die Verſammlung, begrüßte die 
erſchienenen Volksgenoſſen ſowie die Vertreter 
des vorläufigen Hauptvorſtandes der Deutſchen 
Vereinigung Erik von Witzleben und Dr. 
Kohnert und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß ſich recht bald alle Volksgenoſſen in den 
Reihen der Deutſchen Vereinigung zum Wohle 
unſeres Volkstums zuſammenſchließen mögen. 
Nach ihm ſprach der Hauptgeſchäftsführer des 
vorläufigen Hauptvorſtandes, Dr. Hans Koh: 
nert, der in klaren und hinreißenden Worten 
die Ziele der deutſchen Erneuerungsbewegung 
darlegte und aufforderte, in die Deutſche Ver⸗ 
einigun 
große Juſtimmung. An der Ausſprache betei⸗ 
ligten ſich auch Vertreter der Jungdeutſchen 


wurde die Feier eröffnet. Darauf begrüßte 
Herr Schmellekamp die Erſchienenen und. 
ermahnte zu treuem und fejtem Zuſammenhal⸗ 


ner gemütvoller Lieder. Den größten Beifall 
Sommer“, das von jungen Damen aus der Ge⸗ 


ſtimmiger Männerchor brachte mehrere alte 
Volkslieder zu Gehör, die dankbar aufge⸗ 
nommen wurden. Auch unſere alten Volkstänze 
kamen zu ihrem Rechte, ſo daß ein wirklich 
reiches Programm erledigt wurde. Daß aber 
as tüchtig nach alten Weiſen getanzt wurde, 
erübrigt ſich wohl zu ſagen. Man ſah nur ſel⸗ 
ten ein Mauerblümchen. — Die ſchönen Räume 
des vor wenigen Tagen eröffneten „Hotel 
Polſti“, ehemals Knechtel, gaben der Veranſtal⸗ 
tung einen ſchönen Rahmen, ſo daß ſich jeder 
im Kreiſe lieber Volksgenoſſen wohljühlte, 


Wiſchin⸗Hauland 


Vor etwa zweihundert Perſonen ſprachen am 
Freitag, dem 4. Januar 1935, zwei Sachwalter 
Mielke und 


gruppe in Wiſchinhauland. Die Verſammlung, 
die im Hüllerſchen Saale ſtattfand, leitete 


ſprache Fragen und bekannten fih zur Oppoſi⸗ 
tion. Die Verſammlung wurde durch den Ge⸗ 
ſang mehrerer Lieder verſchönt. Ein „Sieg 
Heil“ und der Feuerſpruch beſchloſſen die Ver⸗ 
ſammlung, die eine fajt geſchloſſene Einmülig- ! 
feit zeigte. In den Vorſtand und die Revi: | Partei. Sie wurde jahlih und ruhig geführt. 
ſionskommiſſion wurden einſtimmig gewählt die] Sodann wurde zur Wahl des vorläufigen Vor⸗ 
Volksgenoſſen: Erhard Marten und Eduard ſtandes der Ortsgruppe geſchritten, in den fol 
Zellmer aus Neuhütte, Rudolf Stibb gende Volksgenoſſen gewählt wurden: Kurt 
Albert Gehlhar und Andreas Gehlhar | Pietſch⸗Schwetz, Johannes Nelipp⸗Schß⸗ 
aus Wiſchinhauland. ` | nan, Max Witt ⸗Schwetz. in die Reyiſtons⸗ 

kommiſſion: Kurt Knopf ⸗ Schwetz und Reins 

Bachwitz 


hold Blenkle⸗Gr. Zappeln. Nach einem 

5 8 ) Schluß wort Erif von Witzlebens 

Die Gründungsverſammlung der Deutſchen] wurde die Verſammlung mit dem Abſingen des 
Vereinigung, die in Bach witz (Kreis Brom 
berg) ſtattfand, offenbarte den gemeinſamen 


Feuerſpruchs geſchloſſen. 

Willen, innerhalb der Deutſchen Vereinigung : d 

am Wiederaufbau des an zu arbeiten. Gogolinke und Gogolin 

Nach kernigen Worten des Verſammlungsleiters Am Dienstag, dem 8. d. Mts., fand in Go- 
Londwirt Falkenthal⸗Sſupowo und nach galinte eine Gründungsverſammlung der 
mehreren Liedern der Jugendgruppe Bachwiß Deutſchen Vereinigung ſtatt, an welcher die 
ſprach Schriftleiter Ströſe⸗ Bromberg, deſſen Volksgenoſſen aus zahlreichen Dörfern der 
Ausführungen langanhaltenden Beifall aus- näheren und weiteren Umgebung teil ahmen. 
löſten. Dr. Falkenthal erläuterte die Nach einem Vortrag von Schriftleiter t rö f e- 
Satzungen. Auf die Frage hin, ob in Bachwitz (Bromberg und nach der Satzungserkläruna 


einzutreten. Seine Worte fanden 


durch Lehrer Adelt ging man zu einer kurzen 
Ausſprache über, die ſich im allgemeinen nur 
auf organiſatoriſche Fragen der neu zu grün⸗ 
denden Ortsgruppe Gogolinke bezog. Es wurde 
dabei der Wunſch geäußert, die große Zahl der 
an der Verſammlung beteiligten Dörfer aus 
praktiſchen Erwägungen nicht in einer, ſondern 
in zwei Ortsgruppen zuſammenzufaſſen. 
Dieſem Wunſche wurde entſprochen, und ſo 
wurden für die etwa zwölf verſammelten Dör⸗ 
fer die Ortsgruppen Gogolinke und Um⸗ 
gegend und Gogolin und Umgegend ge⸗ 
gründet. In den vorläufigen Vorſtand der 
erſten Ortsgruppe wurden gewählt: Bauer 
Richard Karau⸗Gogolinke, Bauer Jakob 
Schmidt⸗Neurode und Bauer Hermann 
Retzlaff⸗Mocheln; der vorläufigen Renia 
ſionskommiſſion gehören an Jungbauer Walde⸗ 
mar Paſchle⸗Gogolinke und Bauer Heinrich 
Ernſt⸗Mocheln. Dem vorläufigen Vorſtand 
der Ortsgruppe Gogolin gehören an: Jung⸗ 
bauer Günther Bor mann⸗Gogolin, Hands 
merter Ernſt Schlichting ⸗Witoldowo, 
Bauer Willi Stöckmann⸗Freidorf. Zur 
vorläufigen Repiſionskommiſſion gehören: Bauer 
Karl Alsleben und Bauer Auguſt Heije 


Sitno 


Am gleichen Tage fand in Wieſenthat 
die Gründung der Ortsgruppe Sitno und Ume 
gebung ſtatt. An der Verſammlung nahmen 
teil als Redner Schriftleiter Ströſe, Lehrer 
Adelt und Dr. Falkenthal. Einige im 
Saale anweſende Jungdeutſche beteiligten ſich 
an der Ausſprache in ſachlicher und ruhiger 
Form. In den vorläufigen Vorſtand der Orts⸗ 
gruppe wurden gewählt: Bauer Emil Mels 
Áe rt- Sitno, Jungbauer Armin G e e ha w e pa 
Sitno, Ernft Wiederhöft⸗Wieſenthal. Der 
vorläufigen Reviſionskommiſſion gehören an: 
Jungbauer Erhard Seehawer und Arbeitet 
Auguſt Rotzol d. Die Veranſtaltung wurde 
umrahmt von Gejängen der Jugendgruppe 
Sitno und von einem wirkungsvoll vorgetra⸗ 
genen Sprechchor. Auch dieſe Verſammlung 
wurde mit einem gemeinſamen Geſang des 
Feuerſpruchs beendet. 

* 


verſammlungsrecht 
und Gründungsverſammlung 


Zu einem von jungdeutſcher Seite veröffent⸗ 
lichten Artikel „Die D. V. im Paragraphen⸗ 
netz“ wird uns folgendes geſchrieben: 


Die Satzungen der „Deutſchen Vereinigung“, 
die jedem polniſchen Staatsbürger deutſcher 
Nationalität das Recht gibt, der Deutſchen Ver⸗ 
einigung als Mitglied anzugehören, hat mit 
der Einberufung von Gründungsverſammlungen 
von Ortsgruppen nur inſofern etwas zu tun, 
als fie die geſellſchaftsrechtliche Grundlage zur 
Errichtung von Ortsgruppen bedeutet. Unbe 
rührt von dieſen, für den Mitgliederkreis gel⸗ 
tenden Beſtimmungen bleiben aber die Bors 
ihriften des öffentlichen Rechtes, vor allen 
Dingen des Verſammlungsgeſetzes, 
das an die Einberufung von Gründungsver⸗ 
ſammlungen beſondere Anforderungen ſtellt. 
Nach dem polniſchen Verſammlungsgeſetz gibt 
es u. a. zwei Arten von Verſammlungen: 
1 Die öffentliche Verſammlung, zu der 
jeder polniſche Staatsangehörige ohne Nückſicht 
auf ſeine Volkszugehörigteit erſcheinen kann, 
2. die nichtöffentliche Verſammlung, zu 
der die Einberufer einzuladen das Recht haben 
und die auch die Handhabe gibt, Staatsange⸗ 
hörige einer einzigen Volkszugehörigkeit refte 
mäßig zuſammenzuberufen. 


Da wir vom polniſchen Staate das Recht er 
halten haben, in unſeren Ortsgruppen nur 
polniſche Staatsangehörige deutſcher Natio- 
nalität zu organiſieren, bleibt uns zur Ein⸗ 
berufung von Gründungsverſammlugnen nur der 
Weg der geſchloſſenen Verſammlung, da 
zu einer öffentlichen Verſammlung alle Mite 
bürger des Staates Zutritt haben. 


„In ae Stunde“, Da ein grober 

Teil unſerer Lejer die Ausgabe Nr. 8 vom 
Donnerstag infolge der Beſchlagnahme nichl 

erhalten haben, wiederholen wir heute 

| Romanieil. aus der beſchlagnahmten Num- 
mer. 
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Sonnabend, 12. Januar 1935 


= und Land | 


Heilige Familie! 


Luk. 2, 39—52. Lied Nr. 515. O felig 
Haus, wo man dich aufgenommen. 


Von Kindheit und Elternhaus Jeſu wiſſen 
wir wenig. Phantaſie hat manches dazu 
gedichtet, was wertlos iſt. Es iſt ja auch 
nicht das Kind Jeſus, ſondern der Mann, 
der gelebt, gepredigt, gewirkt, gelitten, ge⸗ 
ſtorben, auferſtanden, an dem unſer Glaube 
hängt. Aber das Wenige, was uns die 
Schrift berichtet, genügt, um uns hinein⸗ 
ſchauen zu laſſen in ein geheiligtes Familien⸗ 
leben. Im Schutz des Elternhauſes ſehen 
wir das Kind heranwachſen und zunehmen 
an Alter, Weisheit und Wohlgefallen bei 
den Menſchen, und Gottes Gnade iſt mit 
ihm. Als ein rechtes Kind iſt er ſeinen 
Eltern untertan. Moderne Auflehnung 
gegen das Elternhaus und ſeine Erziehung 
hat keine Berechtigung im Worte Gottes, 
das vierte Gebot hat noch immer ſeine Gel⸗ 
tung als Gottesordnung. Auch das Jeſus⸗ 
kind iſt hineingeſtellt in die heilige Gottes⸗ 
ordnung der Familie und des Volkes mit 
ſeiner Sitte. Dieſe Sitte führte ihn zu 
Oſtern hinauf in den Tempel. Das iſt auch 
ein Stück geheiligten Familienlebens, daß 
Eltern und Kinder gemeinſam ins Haus 
Gottes gehen. Vielleicht iſt ſolcher Kirch⸗ 
gang „nur“, wie man ſagt, Sitte, aber ſolche 
Sitte und Brauch der Väter ſollte uns heilig 
ſein, auch das ruht auf Gottes Ordnung, 
denn auch das dritte Gebot ſteht noch feſt als 
Gottes Ordnung, und die ſich und ihr Haus 
der Kirche fernhalten, haben dazu kein Recht 
in Gottes Wort. Welch eine geſegnete Stunde 
war das, als die Eltern ihr Kind zum erſten 
Male in den Tempel brachten zum Oſterfeſt. 
Geſegnete Eltern, die ihren Kindern den 
Weg dahin weiſen und ihn mit ihnen gehen. 
Geſegnete Kinder, denen das Gotteshaus 
zur Heimat wird wie dem Jeſusknaben, der 
ſich dort beim Vater fühlt. Es iſt heute ſo 
viel von Wahrung der Gottesordnungen die 
Rede, in die uns Gott hineingeſtellt hat, 
Familie, Volkstum und Väterbrauch. Nun 
wohl, hier iſt der erſte und natürlichſte 
Punkt, an dem wir das zu beweiſen hätten, 
daß ſie uns heilig di Im Schoß der Fa⸗ 


milie. Das Haus iſt die Urzelle des Volkes. 


Wo das Vaterhaus uns zur geheiligten 


Stätte wird und das Gotteshaus uns ſo ver⸗ 


traut wie das Vaterhaus, da ſind wir auf 


den Spuren des 12jährigen Jeſus .. und 
ron ihm heißt es: Gottes Gnade war mit 


ihm D. Blau: Rofen. 
CCC AIDAN TERN EEE A EEE: 


Zerienverlängerung 
in der Below-Anotheichen Schule 


Mit Genehmigung des Kuratoriums werden 
die Ferien für die Below⸗Knotheſche Schule 
des Umbaus wegen bis zum 20. Januar cin: 
ſchließlich verlängert. Der Anterricht be⸗ 
ginnt am Montag, dem 21. Januar, nach dem 
bisherigen Stundenplan. Vom 15. Januar ab 
wird bei entſprechender Witterung täglich von 
10—12 Uhr Gelegenheit zu gemeinſamem 
Eislauf unter Führung einer Lehrerin ge⸗ 
boten. Verſammlung der Teilnehmer 410 Uhr 
auf dem Schulhof. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 11. Januar 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 8 
Grad Celj. Barom. 767. Bewölkt. Südweſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur — 10, niedrigſte 
— 16 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Januar — 0,20 
gegen — 0,38 Meter am Vortage. 

Für Sonnabend: Sonnenaufg. 7.59, Sonnen⸗ 
untergang 16.03; Mondaufgang 10.40, Mond⸗ 
untergang 0.58. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 12. Januar: 
Im Laufe des Tages Uebergang zu Tauwetter, 
meiſt bedeckt, zeitweiſe Niederſchläge, in Regen 
übergehend; Temperaturen bis über den Ge- 
frierpunkt anſteigend; mäßige bis lebhafte Winde 
aus ſüdweſtlichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 

geid: „Die Fledermaus“ 
onnabend: „Mida“ 

Sonntag, 3 Uhr: „Käthe und der Teufel“; 
8 Uhr: „Madame Pompadour“ 

Teatr Polſtt: 

Freitag u. Sonnabend: „Das luſtige Mädel“; 
Sonntag, 4 Uhr: „Der Blumenweg“; 8 Uhr: 
„Das luftige Mädel“ 

Teatr Nowy: 
reitag: „Der Geliebte bin ich“ 
onnabend: „Hüben und drüben“ (Premiere) 

Sonntag, 3% Uhr: „Der Abſtinenzler“; 8 Uhr: 
„Hüben und drüben“ 

Marionettentheater im Dzialynſki⸗Palais: 

Sonnabend und Sonntag, 5 Uhr: „Die chineſi⸗ 
ſche Mauer“ 


Kunſtausſtellungen: 


J. K. S. am Plac Wolnosci 14a: Graphiken 
und Gemälde. 


Verein der Kunſtfreunde am Plac Wolnosci 17: 
Poſener Künſtler. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4½, 614 und 3% Uhr 
Apollo: „Die Dame vom Maxim“ (Franzöſiſch) 

Europa: „Turbine 50 000“ (Ruſſiſch) 
Gwiazda: „Katze und ons (Engliſch) 
Metropolis: „Buſter verteilt Millionen“ (Franz.) 
Stonce: „Der Verteidiger von Czenſtochau“ 
Polniſch i 
Sfints: „Paprika“ mit Irene de Zilahy. (Franz.) 
Wilſona: „Schön iſt die Welt“ (Franzöſiſch) 
Muſic Hall Staniewſki: 
ken um 6 und 8½ Uhr. 
onnabend um 5 und 7½ Uhr. 
Sonntag um 3%, 6 und 814 Uhr. 


Ein bodenſtändiges volksliederheft 


für die deut he Jugend in Polen 


8 Mai 1935 erſcheint im Verlage 
der „5 3 Geſellſchaft“ (Poznan, 
wierzyniecka 1), herausgegeben von Viktor 
auder, eine der praktiſchen Singbewegung 
der deutſchen Jugend in Polen dienende 
Sammlung von ungefähr 60—75 Liedern, 
eine gediegene Auswahl aus 800 von Robert 
Klatt und Kurt Lück in den deutſchen Kolo⸗ 
nien Mittelpolens, des Lubliner und Chol⸗ 


| 


mer Landes und Wolhyniens aufgezeichne⸗ 
ten Volksliedern. Titel: „Singendes 
Volk“. Die Bearbeitung der Sammlung 
liegt in den Händen von Reinhard Nitz. Die 
Lieder werden teils einſtimmig und mehr⸗ 
ſtimmig, teils mit Lauten⸗ und Geigenbeglei⸗ 
tung herausgegeben. Sie ſtellen z. T. das 
1 8 — dar, das vor 150—200 Jahren in 
den deutſchen Dörfern Poſens und Pomme⸗ 
rellens lebendig war und heute nur noch in 
den Hütten der aus dieſen Gebieten ſtam⸗ 
menden Weiterwanderer im Oſten Polens 
erhalten geblieben iſt. Nicht nur, weil es 
ſich um den erſten Verſuch dieſer Art bei 
uns handelt, ſondern auch, weil die Samm⸗ 
lung Altbodenſtändiges und doch Neues 
bringt, bitten wir unſere deutſche Jugend 
um Anterſtützung der Herausgabe durch 
Vorbeſtellungen. Der Preis könnte in die⸗ 
ſem Falle niedrig ausfallen (ungefähr 1,50 
Zloty). Unnötige Wiederholungen aus an⸗ 
deren Liederheften werden grundſätzlich ver⸗ 
mieden. 

Beſtellungen find zu richten an: „Hiſto⸗ 
riſche Geſellſchaft“, Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 1. 


Gaſtſpiel der deutſchen Bühne 
Bromberg 


Am Freitag, dem 18. Januar, abends 8 Uhr, 
findet im Saale des Zoologiihen Gartens ein 
Gaſtſpiel der Deutſchen Baͤhne⸗Bromberg ſtatt. 
pa Aufführung gelangt „Die Heimkehr des 

atthias Bruck“, Schauſpiel in drei Aufzügen 
von Sigmund Graff. Näheres wird noch 
bekanntgegeben. 


Lieder: und Arienabend 


Am kommenden Montag gibt Frl. Herta 
Hirſchberger, die ihre Kunſt oft in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt hat, um 8 Uhr 
abends im Gogl. Vereinshauſe einen Lieder: 
und Arienabend, auf den wir an dieſer Stelle 
beſonders hinweiſen möchten. An alle Muſik⸗ 
freunde ergeht dabei die Bitte, das Konzert 
unſerer heimiſchen Künſtlerin, einer geſchätzten 
Mitarbeiterin des Poſener Handwerkervereins 


Hallo! Hallo! 
Für unſere Lieblinge! 
Am Sonntag, 13. Januar, um 3 Uhr nachm. 
Lachrekord! 


Pat und Patachon 
als Helden 


Karten von 40 Groſchen. 


und des Vereins Deutſcher Sänger, recht zahl⸗ 
reich zu beſuchen! Das von uns veröffentlichte 
Programm läßt erwarten, daß dieſer Abend 
genußreiche Stunden bringen wird. 


—— 


Der neue Poſener Wojewode, Oberſt Marn- 
ſzewſki, ſoll am Donnerstag nächſter Woche die 
Amtsgeſchäfte übernehmen. 


Die Süngerin Helene Sadowen wird nach 
ihrem Gaſtſpiel als Carmen am morgigen Sonn⸗ 
abend noch einmal in der „Aida“ im Teatr 
Wielki auftreten. 

St. Petrikirche. Der nächſte Gottesdienſt in 
der Petrikirche findet nicht, wie angekündigt, 
am 20., ſondern ſchon Sonntag, 13. d. Mts., 
10% Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung über Standgerichte. Vor 
einigen Tagen ijt an den Anſchlagsſäulen eine 
Bekanntmachung über das ſtandgerichtliche Ver: 
fahren bei militäriſchen Verbrechen und Staats⸗ 
verrat bekanntgegeben worden. Die Bekannt⸗ 


gabe iſt nur eine Erfüllung formaler Rückſichten. 


Im Frühling des vergangenen Jahres wurde 
das Verfahren nur bei gewöhnlichen Vergehen 
abgeſchafft. 


Die letzten Tage des grossen Eröffnungsprogramms 
der Music Hall 


; Machen Sie Gebrauch von unseren Gutscheinen! ER 
Die Music Hall Staniewski, die zweifellos die beste Unterhaltungsstätte Posens geworden 


ist, ermöglicht es unseren Lesern, das sorgfältig gewählte Programm zu sehen, und zwar 
hat sie die Eintrittspreise bedeutend herabgesetzt in der Form, dass jeder, der eine Ein- 


trittskarte zum Normalpreise kauft, eine zweite gratis dazu erhält, A 
Am Mittwoch, dem 16. Januar, ist wieder Baer 
140, 


diese günstige Gelegenheit nicht! 
mit 16 erstklassigen Attraktionen. 


Also versäumen Sie 


Gutschein 


für die Music Hall Staniewski in Poznan, 
ul. Fr Ratajczaka 21. 

Der Vorzeiger dieses Gutscheins erhält bei der Kasse 
der Music Hall beim Lösen einer Eintrittskarte zum nor- 
malen Preise eine zweite Eintrittskarte gratis. Der Gut- 
schein ist für alle Plätze gültig. 

Gültig Freitag, 11.I. um 6 und 8.30 Uhr. 


Ausschneiden und bei der Kasse vorzeigen. 


PT 


Oper 
Carmen. 


Oper von G. Bizet. 


Die Poſener Opernliebhaber hatten am Mittwoch einen 
ganz großen Tag. In „Carmen“ . die Primadonna 
der „Scala“ und der ruſſiſchen Oper in Paris Helen 
Sado wen. Sie bot uns eine nach jeder Richtung abge⸗ 
rundete Leiſtung und rechtfertigte vollauf den Ruf, der ihr 
vorausgeeilt iſt. Nach einer anfänglichen Indisponiertheit, 
die die Künſtlerin ſchnell erfolgreich bekämpfte, kam ihr 
ſchöner und klarer, in der Mittellage von ſtarkem Reiz und 
ſympathiſcher Wärme durchſtrahlter Sopran voll zur Gel- 
tung. Entſprach ſie alſo ſchon ſtimmlich den Erwartungen, ſo 
konnte fie in der Darſtellung und Haltung vollends gefallen. 
Ihre künſtleriſch darſtelleriſche Geſtaltung zeigt innige Be⸗ 
ſeelung und Einfühlung, eine Echtheit der Ausdrucksweiſe, 
die gerade bei Carmen wertvoll ift, da dieje Rolle ein 
großes Maß von Temperament und guter Rollenauffaſſung 
vorausſetzt. Trefflich weiß es Helen Sadowen, die Geſchmei⸗ 
digkeit und katzengleiche Anſchmiegſamkeit der Zigeunerin 
zu zeichnen und dem Rhythmus Bizetſcher Muſik in Bewe⸗ 
gung und Geſang zu folgen. 


Daß der Gaſt unſerem Poſener Opernpublikum gefallen 
hat, bewieſen die unausgeſetzten Beach igungen. Daß 
fie, bei offener Szene dargebracht, ftar? den Gang der Hand- 
lung ſtörten und den Schauſpielern ſichtlich ihre Arpeit er- 
ſchwerten, kam unſerem Publikum erſt gegen Schluß der 
Vorſtellung zum Bewußtſein. Die Freude am guten Spiel 
mag hier als Rechtfertigung gelten. 

Als zweiten Gaſt ſahen wir Zenon Dolnicki als 
Escamillo. Sein Bariton ijt ſtark und klangvoll und kommt 
vor allem im Torerogeſang im zweiten Akt voll zur Gel⸗ 
dung. Der Escamillo Dolnickis ift impoſant und ſelbſtbewußt, 


doch fehlt ihm Wärme und e Klang⸗ 
fülle und Durchſchlagskraft der Stimme Dolnickis verſöhnen 
uns aber mit ihm und laſſen den Wunſch aufkommen, daß 
es der Operndirektion gelingen möchte, eine ſolche Kraft in 
ihr Enſemble einzureihen. 


Unſer Stammperſonal bot durchweg anerkennenswerte 
Leiſtungen. Man gewann den Eindruck, als ob alle den Ehr⸗ 
geig hätten, den Gäſten den denkbar beiten Eindruck von dem 

önnen der Poſener Künſtler zu vermitteln. Da iſt vor allem 
Czarnecki, der für den erkrankten Radzislaw Peter 
einſprang. Sein im erſten Akt etwas ſchwach und — man 
möchte ſagen — ſchüchtern wiedergegebener Don Jofé ge- 
wann mit dem Fortſchreiten der Handlung an Einfühlung 
und erwärmender Geſtaltungskraft. Je rüßer ſeine Sicher⸗ 
heit des Zuſammenſpiels mit Helen Sadowen wurde, deſto 
mehr Lebenstreue legte er in ſein Spiel und deſto friſcher 
und wohltönender wurde ſein Geſang. Ganz hervorragend 
eingefühlt war die Dramatik der Mordſzene im letzten Akt, 
in der Czarnecki und Helen Sadowen die beſte Leiſtung des 
Abends boten. 


Marja Kiſiele w 1 ſtattete die Rolle der Micasla 
mit viel ſtimmlichem Wohlklang aus und lieferte auch 
eine angenehme darſtelleriſche Leiſtung. Am beſten gefiel 
ſie in der Solopartie im dritten Akt, die ſie auf der Suche 
nach Don Joſé im Felſengeklüft der Pyrenäen ſingt. W i- 
told Szpingier konnte ſeine kräftige Stimme für die 
Partie des Zuniga wirkungsvoll einſetzen. Auch darſtelleriſch 
ſtand er wie ſtets auf der Höhe. In den Nebenrollen waren 


Frasquita mit H. Majchrzak und Mercedes mit Po⸗ 


mian ganz annehmbar beſetzt. Auch Antoni Warche⸗ 
lewſki als Morales und die Darſteller der beiden 
Schmuggler konnten gefallen. Die diesmalige Canmen-Auf- 
führung bewies jedenfalls, daß bei richtiger Beſetzung aus 


unſeren Schauſpielern beachtliche Leiſtungen herauszuholen 


ſind. 


Der Regie unter Leitung von Karol Urbanowicz 
ift es gelungen, der ſzeniſchen Salfung ſtimmungsvolle Bilde 
hafligleit zu verleihen und vor allem die Schenke im zweiten 
Akt wirklichkeitsnah zu beſſen Den Taktſtock ſchwang Dir. 
Dr. Latoſzewſki, deſſen ſtraffes Regiment bewirkte, 
daß das Zuſammenſpiel zwiſchen Orcheſter und Bühne trotz 
der Neubeſetzung der Rollen nicht litt. Wünſchenswert wäre 
es nur, das Orcheſter beſonders beim Geſang ſchwächerer 
Stimmen etwas abzudämpfen, damit die Stimmen von der 
Bühne mehr durchdringen können. 


Die Carmen⸗Aufführung war ein großer Erfolg, wenn 
auch der Hauptteil den beiden Gäſten und in erſter Linie 
Helen Sadowen zuzuſchreiben iſt. Mit Intereſſe ſehen wir 
der morgigen Aufführung von „Aida“ entgegen, in der dem 
ausländi Gaſt ganz andere Aufgaben geſtellt werden. 


E. P. 


Großſtadt 


Nirgends kann man fo einſam fein — 
Wie in der großen Stadt, 

Die viele Wege hat: 

So mancher geht allein. 


Nirgends kann man ſo kraurig ſein 
Wie in dem Großſtadktrubel. 

Die Straße lärmt wie Jubel 

Und übertönt die Pein. 


Nirgends kann es ſo dunkel ſein 
Wie in dem Meer von Licht. 

Wir aber ſehn es nicht, 

Sind blind vom hellen Schein. 


Leo Lenartowit 
ò 


r 
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re ift heute das Intereſſe für den 
‘lport größer als für das Schlittſchuhlaufen. 
iſt ja zu verſtehen, daß jeder, der einmal in 
den Bergen auf den geliebten Bretteln die ver- 
neiten Hänge herabgeglitten iſt, mit Recht 
behauptet, daß das Stilaufen Möglichkeiten 
hat, die andere Sportarten nicht bieten. Leider 
itt aber der Skiſport für die große Maſſe der 
oſener nicht ausführbar, weniger weil wir 
hier kein Gelände haben, als vielmehr deshalb, 
weil es bei uns keine beſtändige Schneedecke 
gibt. Mit geringeren Unkoſten und weniger 
Zeitverluſt kann aber jeder Poſener den Eis⸗ 
e betreiben. Dazu einige Pioktiſche 
inte 


Die erſte Bedingung ſind hohe Schnür⸗ 
chu he, die die Ferje eng umſchließen. Durch 
ie erhält das Knöchelgelenk, das beim Schlitt⸗ 
chuhlaufen am meiſten beansprucht wird, feſten 
Salt, Der Schuh muß trotz der Doppelſohle 
leicht ſein. 
Auch vom Schlittſchuh gilt dasſelbe: je 
leichter, deſto beſſer. Die Rufe (Lauf⸗ 
! ſchiene) muß aus beſtem Stahl hergeſtellt ſein. 
ur dann bleiben die Schlittſchuhe lange ſcharf. 
Es ijt gut, beſonders für den Anfänger, wenn 
die Rufe leicht hohl geſchliffen it. Für 
Kinder ſind ſolche Schlittſchuhe empfehlenswer⸗ 
ter, bei denen der Abſatz ſchraubenlos durch 
Loch und Dorn gehalten wird, als die verſchie⸗ 
denen Halifax⸗Syſteme, die in Poſen allerdings 
am häufigſten zu ſehen ſind. 
Wenn der Fuß nicht mehr wächſt, dann ſchaffe 
man Schlittſchuhe an, die auf dem Schuh feft- 
geſchraubt ſind, möglichſt ſolche, die vorn rund 
und gezähnt ſind (Syſtem Salchow. Dr. Winzer, 
nttberger u. a.). Riemen fol man grundſätz⸗ 
lich nicht gebrauchen, vor allem, weil ſie den 
Blutkreislauf unterbinden und den Knöchel ſo⸗ 
wieſo nicht ſtärken. 

Beim Befeſtigen dieſer Schlittſchuhe iſt fol⸗ 
gendes zu beachten: die Kufe muß ſich mit der 
Linie decken, die von der Abſatzmitte über die 
Sohle zwiſchen der erſten und zweiten Zehe 
hindurchgeht. Man verlaſſe ſich dabei nicht auf 
den Schuſter, ſondern zeichne die Umriſſe des 
Schlittſchuhs auf der Schuhſohle ſorgfältig auf. 

Dieſe techniſchen Forderungen dürfen nicht 
gering geachtet werden, denn ſo manches Talent 
verkümmert aus Mangel an „ 
Werkzeug. 


An Im Kampf mik der Kälte 


Auf Vorſchlag der Poſener Vereinigung. der 
Brennſtoffhändler wurden am geſtrigen Don⸗ 
aan in Poſens Straßen vier Eiſenkörbe mit 
glübendem Koks aufgejtellt, um jo denjenigen, 
ie zum Aufenthalt auf der Sirahe gezwungen 
find wenigſtens einige mahen Schutz gegen die 
Rätte zu verſchaffen. Die Körbe befinden ſich 
m Auslauf der. ul. Nowa nach dem Alten 
Markt in der ul. Se e Ele ul. 27. 
rudnia und an der Ecke der St. Martinſtraße 
owie in der ul. Zwierzyniecka unweit der ul. 
rzeczuica. Wie die ie e zeigt, 
wird dieſe Neuerung, die in anderen Städten 
olens bereits eingeführt worden iſt, freudig 
egrüßt. Die Vereinigung der Brennſtoff⸗ 
händler hat übrigens 10 Zentner Koks für die 


Amgestrigen Ziehungstage 

der 4. Klasse fielen in meiner Kollektur 

auf die une 44 276 10 000 zł, dann 

5 X zu 2000, 7 X zu 1000 und einige 
kleinere Gewinne. 

E 2 


zur 1. Klasse der 32. Staatslotterie sind 

schon in meiner Kollektur zu haben, dıe 

in ganz Polen als eine der glück- 
lichsten bekannt ist. 


Stefan Centowski, Poznań 
Plac Wolności 10. 


Gewinne der Staatslotterie 
[Ohne Gewähr) 


„an ſechſten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
1. Staatslotterie wurden folgende größere Ge: 

15 gezogen: 

10 000 31.: Nr. 15 015, 140 548, 166 032. 

5000 34: Nr. 1701, 52 135, 89 960, 90 211, 
ra, 138 373, 151 158, 176 115. 
0% 31.: Nr. 2934. 6562. 11 517, 21 757, 33 389 
42 900, 40 983, 51 532, 57 970, 65 434, 69 258 
73 872 76 015, 81 235, 84 027, 118 381, 135 764 
139 455, 140 976, 153 305, 157 098, 158 705. 


Nachmittagsziehung: 
10 m 3t: Nr. 37571, 41.010, 68 552, 127 612 


144 09 

8000 J.: Nr. 9502, 37 188, 89 787, 98 550, 
2000 Zl.: Nr. 12578, 19058, 23396, 44 920 
46711, 53497, 63111, 60 027 78 879, 85 851 


90 510, 96 145, 113 532, 118 569, 133 729. 138 052 
147 681, 149 657, 152 258, 159 057, 159 289, 161 309 
173 745, 177 820. 


Los E zur IV. KI. 


der 31. Poln, Itaats- Klassenlotterie 
sind noch zu haben (% Los 40.00 2) in 
cer grössten Kolle ctur 


Juljan Langer, Poznan 
ul. jew. Iielzy is cieg d I- ul. Vielka ß. 


Bei uns fielen in der 31-ten Lotterie 
3 Hauptgewinne 100.000 zi. , 


= 


> Pofener Tageblatt © 


-Nüftgelegenheiten für die Vögel 


Helft den Meilen, den erfolgreichſten Schädlingsverlilgern 


Wer einen Garten hat, muß Vogel ch ü tz er 
ſein. Kein Kalk, kein Ku pferſulfat und wie die 
chemiſchen Shüblingshefämpfumgsmittef fonft 
noch heißen, hält ſeinen Garten ſo gut von Un⸗ 
geziefer frei, wie die dort niſtenden Meiſen⸗ 
pärchen. Und damit iſt das Angenehme mit 
dem Nützlichen verbunden, denn kaum ein an⸗ 
derer Vogel macht ſo viel Freude wie die kleinen, 
lebhaften Meiſen. 

Die große Bedeutung der Meiſen als Ver⸗ 
tilger ſchädlicher Inſekten iſt ſo bekannt, daß 
hier eine beſondere Empfehlung zum Anlegen 
1 Niſtläſten eigentlich nicht nötig erſcheinen 
io lte. 

Im Kampf gegen die Inſekten helfen uns vor 
allem die Singvögel, alſo die Grasmücken, die 
Nachtigallen, die Meijen uſw. Alle bis auf die 
letzteren bauen ihre Neſter ohne menſchliche 
Hilfe. Die Meijen find aber auf unſere 
Anterſtützung angewieſen; denn ſie 
niſten nur in Höhlen. Gemeint iind die be⸗ 
kannteſten Meiſen, die auch in der Stadt in 
unſeren Gärten leben, wie Kohl⸗, Blau⸗ und 
Graumeiſen. In alten Bäumen, al ljo im Garten 
in alten Obſtbäumen finden ſie ausgehöhlte Aſt⸗ 
löcher, die zu dem im Innern hohlen Stamm 
führen. Aber welcher Gattenbefiger duldet denn 
in feinem Obſtgarten ſolche Bäume! Deshalb 
muß man eben künſtliche Niſtgelegen⸗ 
heiten ſchaffen. 

Mancher wird ſich fragen, warum jetzt mitten 
im Winter die Aufforderung ergeht, Niſtkäſten 
anzubringen. Iſt dazu nicht im Frühjahr noch 
Zeit genug? Nun, la eſtanden, iſt es jetzt 
fogar ſchon etwas ſpät Her im Herbit. feine 
Niſtkäſten angebracht hat, der tue es jetzt, und 
zwar aus folgenden Gründen: 

1. Die Meiſen benutzen jetzt ſchon die Käſten 
als Schlafplätze und gewöhnen ſich dadurch an 
den Garten als ihren Lebensraum; 


eee, e ee eee auf der Straße geſpendet. Sie gibt 
ferner bekannt, daß die Gerüchte von einer Ber- 
teuerung der Kohle unwahr ſind, daß vielmehr 
die Kohlenzufuhr nach Polen vollkommen ge- 
regelt vor ſich geht. Die Stadtverwaltung weiſt 
bei dieſer Gelegenheit noch einmal auf die Her⸗ 
bergen hin, die als Schutzräume gegen rofi 
und Kälte über das ganze Gebiet der Stadt 
verteilt und den ganzen Tag geöffnet ſind. Bei 
zunehmender Kälte dürfte eine Vergrößerung 
der Zahl der Heizkörper auf der Straße anz 
gezeigt und recht willkommen ſein. 


Eisbahn des Schwimmuereins 
Der Poſener Schwimmverein teilt allen deut: 
ſchen Sportskameraden und »fameradinnen mit, 
daß am Sonntag, dem 13. Januar, die Eröff⸗ 
nung ſeiner Eisbahn in ſeiner eigenen Schwimm⸗ 
anſtalt auf dem Gelände ul. Maltauſka Nr. 2 
(Bahnüberführung nach Kobylepole) ſtattfindet 
und von dieſem Tage an jedem deutſchen Volks⸗ 
genoſſen zur Verfügung ſteht. Für warme Ge⸗ 
tränke iſt an Ort und Stelle geſorgt. 


Liſſa 


Geldſchrankknacker an der Arbeit 


Einbruchsdiebſtahl in die Kanzlei des Rechts⸗ 
anwalts Dabrowjfi - 


Sr der Nacht von Mittwoch zu Donners- 
5 t in die Kanzlei des Rechtsanwalts Dae 
bruch i bſtahl bt d 

ruchsdiebſtahl verübt worden. 
jeft ſtellte Täter drangen vermittels Dietrichen 

In die Büroräume und öffneten dort gewaltſam 
ee Geldſchrank, aus dem ſie Geld und Wert⸗ 
wa ſtahlen. Die Höhe der entwendeten 
Gelder und Werte iſt zurzeit noch nicht bekannt. 
Den Einbruch bemerkte als erſte die Aufwarte⸗ 


i an der Gabryela Narutowicza ein Ein⸗ 
Bisher nicht 


pa des Rechtsanwalts, die morgens gegen 
6 Uhr ins Büro kam, um Feuer zu machen. 
k. Der Hausbeſitzerverein hält am kommen⸗ 

den Sonnabend für die deutſchen 9 im 

Hotel Conrad eine N ab. 6; 
inn der Verſammlung ift auf 7 Uhr 1 

ſeſtgeſegt Die deutſchen Mitglieder werden 

ane an dieſer Verſammlung recht zahlreich 
eilzunehmen. 


k. Tanztee im Roten Kreuz. Auch in der 
diesjährigen Saiſon veranſtaltet das hieſige 
Polniſche Rote Kreuz die bekannten Tanzabende, 
die ſich in den vergangenen Jahren großer Be⸗ 
liebtheit erfreut haben. Der erſte Tanzabend 
findet am kommenden N abends 
8.30 Uhr im Saale des Hotel Polſki ſtatt. Ein- 
tritt pro Perſon 1 3I., für Mitglieder 0.50 3. 


Schmiegel 


Ueberraſchungen für Gasabnehmer. Recht 
eigenartige Ueberraſchungen bereitet der hieſige 
Magiſtrat feinen Gasabnehmern. Für die No- 
vemberrechnung wurde ein Aufſchlag von 14 Pro⸗ 
gu des Gasverbrauchs e der Suppen⸗ 
ühe erhoben. Da ſich ein großer Teil der Ab- 
nehmer mit . weigerte, pans weiteres dieſen 
Aufſchlag zu zahlen, hat ſich der Magiſtrat ver⸗ 
war geſehen, an diejenigen, die bezahlt haben, 
den zurückzuzahlen. Dafür wurde für 
Dezember für die Gasuhren eine Miete von 
Kr, 5 anſtatt der bisherigen 30 Gr. berechnet, 

che i die kleinen Verbraucher am 
Fier rifft. į 


Ramitih 


Autobusunfall. Am vergangenen Mittwoch 
fuhr der ge iſchen Rawitſch und Jutroſchin ver- 
tehrende Autobus auf der Chauſſee nach Dubin 
auf einen von zwei Pferden gezogenen und mit 
Steinen beladenen Wagen. Dieſer wurde voll⸗ 
kommen vernichtet, das eine Pferd auf der Stelle 

etötet, das andere ſchwer verletzt. Der Kutſcher 
Stanif aw Dolny erlitt gefährliche Hand- und 
Rippenbrüche. Der Autobuschauffeur und die 
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2. die Meiſen gehören zu den Vögeln, die am 
zeitigſten im Jahre brüten; ſchon Ende Februar 
lockern ſich die Meifentrupps, die einzelnen Pär- 
chen ſondern 15 ab, und nach einigen Wochen 
wird mit dem eſtbau begonnen; 


3. beim eg Se der Käſten im Frühjahr 
ſchädigt man die Bäume durch das Einſchlagen 
der Nägel, da die Säfte dann ſchon im Auf- 
ſteigen find, 


Woher nimmt man fo einen Niſtkaſten? Man 
baut ihn ſich ſelber, wird der Leſer ſagen; das 
kann doch nicht ſchwer ſein! Aber das it ein 
Irrtum. Niſikäſten für Meiſen müſſen poos 
Rach Vorſchrift gebaut ſein, müſſen die richtige 
Größe haben, vorſchriftsmäßige luglöcher uſw. 
Anderenfalls wird der Vogelfreund nur Ent⸗ 


täuſchungen erleben. Deshalb empfiehlt es fidh, 


fertige Niſtkäſten zu kaufen die auch in Polen 
ſeit einigen Jahren im Handel zu haben ſind, 
und zwar an drei Stellen. 1. Die Inſaſſen des 
Rawitſcher Gefängniſſes bauen nach den An⸗ 
gaben des bekannten polniſchen 5 
J. Sokokowſfki fen (se für 51 erlag 

Ein Meiſenkaſten (skrzynka), Typ A, toltet 
augenblicklich 1,85 31. Die Anſchrift ift: Wies 
stenie Karne — Wydzial Pracy — Rawicz, Woj. 
Voznauftie. 2. Die Landwirtſchaſtliche Schule 
in Janowitz bei Znin liefert ebenfalls Käſten, 
deren Preis uns leider nicht bekannt iſt. An⸗ 
ſchrift: Szkola Rolnicza, Janswiec, pow. Żnin, 
Woj. Poznauſkie. 3. O erförſter Mm. Chmielewiti 


in Zbierſk bei Kaliſch verkauft Niſthöhlen 


(dziuple dla sikor), die trotz des komplizierten 
Baues ſehr preiswert ſind. 


Wer einen Meiſenkaſten ſelber zimmern will, 
wird die vorſchriftsmäßigen Maße und die ge⸗ 
naue Anleitung zu ſeinem Bau in einem bes 
ſonderen Aufſatz finden. Dr. .:. A E E 


Paſſagiere kamen mit dem Schrecken davon. Die 
Urſache des Unfalls iſt noch ungeklärt. 


Wollſtein 
*Miſſionsabend. Am Mittwoch, 9 Januar, 
fand in der 5 Kirche zu 77 
ein Miſſionsabend mit Vortrag und Lichtbilder⸗ 
vorführung ſtatt. Leider hatte der ſtarke Froſt 
viele Gemeindemitglieder ir ehalten, daran teil- 
nehmen. Nach einem Eingangsliede ſprach 
Pastor Engel und richtete einige begrüßende 
Worte an den Miſſions kandidaten Röder, der 


Miſſion in China und Afrika hielt. Die Aus⸗ 
führungen des Redners wurden durch ent- 
e Lichtbilder aus den genannten Län⸗ 
ern veranſchaulicht. Herr Röder führte die 
Anwejenden durch Wort und Bild in ferne 
Länder, wo auf einſamen Poſten unſere Miſſio⸗ 
nare treu ihre Pflicht erfüllen, den Heiden das 
Chriſtentum zu 1 Herrliche Landſchaften 
wurden uns gezeigt Ki . inf un ens 
ilder 

eutfh-Oftafrifa, Nach Schluß 
des Vortrages folgte noch ein Lied, und Paſtor 
Engel ‚pracı ein Gebet, worauf die Gemeinde 
befriedigt über das Geſehene und Gehörte, das 
Gotteshaus verließ. 

* Bon Verband für Handel und Gewerbe. 


den. Beſonders 
dem ehemaligen 


Verbandes für Handel und Gewerbe ladet alle 
ſeine Mitglieder zu der am Montag, 


14 5 dem 


anuar, abends 814 Uhr in der Konditorei 
Schulz ſtattfindenden Monatsverſammlung ein. 
Es werden auf dieſer F Dipl, 
ek und Herr Rechtsanwalt 
Grzegorzewſki aus Poſen ſprechen. 


Kaufmann 


Kolmar 


$ Aenderung der Termine zur Unterſuchung 
der Jugtiere. Für den Kreis Kolmar find fol- 
ende neue Termine zur Unterſuchung von Zug⸗ 
lieren feſtgeſetzt worden: in Kolmar am erſten 
Donnerstag jeden Quartals um 1014 Uhr vor 
der Grenzbrücke. Alle Perſonen, die im Kreiſe 
Kolmar wohnen und als Beſitzer von Zugtieren, 
wie Pferden, Eſeln und Mauleſeln gewerblich 
umherziehen bzw. keinen feſten Wohnſitz haben, 
müſſen ihre 8 vom Kreistierarzt unter⸗ 
folgt laſſen. An den angegebenen Tage 

olgt die Unterſuchung kostenlos. Au unſch 
. in Kolmar vom Kreistierarzt gegen eine 
Zahlung von 2 Zloty pro Stück unterſucht. In 


beiden Seiten verabredeten Zeit gegen Bezah⸗ 
lung von 2 Zloty pro Stück und Vergütung der 
Rei 7 vom Kreistierarzt unterſucht werden. 
Nicht Befolgung dieſer Vorſchrift wird beſtraft. 
Außerdem können die Tiere zwangsweiſe auf 
Koſten des Beſitzers vorgeführt werden. 


1 

5 Fahrläſſige Brandstiftung. W läſſi⸗ 

es Brandſt Hans ns 10 295 agen: f 
Bromberger 5 . Ne Wiege 


dämpfer in die Scheune gebracht und ihn in die 


Nähe der Häckſelmaſchine geſtellt. Durch heraus- 
1 Kohlenſtücke geriet der Häckſel in Brand, 

die Scheune vollkommen eingeäſchert 
wurde. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu 6 Monaten N mit dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. 


Gneſen 


mp. Heizkörbe gegen die Kälte. Wegen der 
nicht unempfindlichen Kälte find von der Ber 


> 


Stadt große eiſerne Körbe au 
die den ganzen Tag über mit 
perun t jind. 
er ausſtrömenden Wärme diejer Oefen gern 


ühendem Koks 


Der Vorſtand der n mn des | 


en er⸗ 


werden auch die Tiere an allen Wochenmarkt⸗ 


anderen Orten können die Tiere zu einer von 


gi tejunge Jan Gliſta aus Mamlicz, Kreis 
Ben, zu verantworten. Im April v. Fe. hatte 
der Ange lagte der bei dem Landwirt rzybylſki 
in Mamlicz beſchäftigt war, einen Kartoffel⸗ 


waltung der Stadt an bebe augen Stellen der 
9978715 worden, 


Frierende Paſſanten machen von 


dann einen Vortrag über die Arbeit unferer T 


als Aushilfe irgendwo ang 


den mutmaßlichen Entführern ſortgeſetzt. 


Gipfel 
der Romix 
u. Heiterkeit! 


für 


N Anfänger 


Premiere e 13. d. Mts. 
im Fimo Metropolis. 


SZCZAWNICA JUZEFINA 
nach Lungenentzündung. 


Gebrauch. Vor allem Arbeitsloſe, die auf den 
Straßen weilen, um wenigſtens für einen Tag 
enommen zu wew 


den, ſammeln ſich um dieſe Oefen. 


Kletzlo 


kr. Einbruchsbiebſtahl. Bei dem Landwirt 
Nowicki⸗Florentinowo drangen Einbrecher in 
einer der letzten Nächte in die Scheune ein und 
Koi dort 6 Zentner Roggen. Der Kletzkoer 
olizei San es, auf friſcher Tat als Dieb 
einen fan Gadzinfki aus Bojanice und als 


Bellen den Landwirt Wofciech Lakaſzewſki aus 


okolniki feſtzunehmen. Beide waren geitändig. 
kr, Bedauerlicher Unglücksfall. Das dreijä 
tige Söhnchen des Landwirts Kalkhacke⸗Karn⸗ 
ſpielte in Abweſenheit der Eltern am 
Sennen Ofen. Plötzlich fing das Kleidchen 
euer. Erſt auf die Hilferufe des 3 
onnte das Feuer gelöſcht werden. Trotz de 
ſchweren Brandwunden beſteht Hoffnung, daß 
das Kind am Leben erhalten werden kann. 
— — 


Erpreſſerbrief der Kindesentführer 


verſchwunden 


Flemington. In der geſtrigen Verhandlung 
gegen den angeblichen Mörder des Lindbergh⸗ 
Kindes, Hauptmann, wurde das Kreuzver⸗ 
hör Dr. Condons, des Mittelsmannes 
Oberſt Lindberghs, bei den Verhandlungen mit 
Dabei 
ſtellte fih heraus, daß eins der Hauptbeweis⸗ 
ſtücke, der Erpreſſerbrief, den Oberſt Lindbergh 
zugleich mit dem Schlafanzug des geraubten 
Kindes ſeinerzeit erhalten hatte, ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden ift. Dr. Condon ſagte zunächſt, er 
habe das Schriftſtück ſeinerzeit in ſeiner Woh⸗ 
nung aufbewahrt, um es wieder Oberſt Lind⸗ 
bergh zu geben. Seither habe er es nicht mehr 
geſehen. Daraufhin erhob ſich der General⸗ 
ſtaatsanwalt und erklärte, das Schriftſtück be⸗ 
finde ſich bei den Akten der Staatsanwaltſchaft. 
Eine halbſtündige Suche blieb jedoch 
ergebnislos, und das für den weiteren 
Verlauf des Prozeſſes wichtige Dokument blieb 
verſchwunden. 


$port-Chronik 
„sotöl" gegen G. M. S. 


Am Sonntag, 13. Januar, wird um 12 Uhr 
mittags im Saale des Kino „Metropolis“ eine 
and 8 48 zwiſchen dem Poſener „Soko! 

„GKS.“ aus 1 ausgetragen. Es 
2 ſich vorausſichtlich folgende Bere) egens 
überſtehen: Kwiatkowſki (GARS.) — Pela a (So ót) 
Krzeminjti 1—Romauſti, Krzeminſti II--Woznia 
Wiecki—Giel, Bies—Horfti, Staljfi—Tylew 1 
Wegner Rogomili, ohne das Schwergewicht. 
Kämpfe dürften recht intereſſant verlaufen. Aber 
die Hauptanziehungskraft wird ſicherlich das 
pronoms Treffen zwiſchen dem ſchleſiſchen 

nockout⸗König Swierk und dem Poſener 
Spitzenbo er Miſturewicz ausüben. an 
ift geſpannt, wie fih der „Soköl!⸗Mann gegen 
den Schleſier, der ſeine bisherigen Kämpfe fast 
ur durch Knockout gewinnen konnte, aus der 

Affäre ziehen wird. Dieſer Kampf ‚überfteigt 
jedenfalls bei weitem den Rahmen eines bloßen 

Rahmenkampfes. Uebrigens foll noch ein Br 
Vertreter leſiens, der Bantamgewichtsborer 

aſtrzabek, den wir vom Länderkampf gegen 

chweden beſonders gut kennen, mit von der 
es fein. Sein Gegner ift Zwierzlowfki⸗ 
oro 


Bolniſcher Skitrainer Baage 
vetunglückt 
Der Trainer der polniſchen Stiläufer, der 
Norweger Vaage, verunglückte bei einer Gli- 
konkurrenz in Rabta. Vaage ſtürzte bei einem 
Sprung ſo unglücklich, daß er einen Naſenbein⸗ 


er und eine Verſtauchung der Hand davon⸗ 
trug. 


* 
Bei den Olympia Verufsſchwimmen in 
Plauen ſchlug die ee dee Hölz⸗ 


ner den von der Dänin Elſe Jacobſen ge- 
haltenen Weltrekord für 200⸗Dards⸗Bruſt⸗ 
chwimmen, der auf 249,5 Minuten ſtand, mit 
der großarligen Leiſtung von 2:48,4, 


Der Rundfunk ift nicht alt. Unſeren Vätern 
und Müttern iſt er noch heute vielfach ein un⸗ 
lösbares Rätſel. Aber trotz der unerklärlichen 
Geheimniſſe, die er für die Allgemeinheit noch 
immer hat, möchte doch niemand ſeinen Laut⸗ 
ſprecher miſſen, und dieſe Tatſache zeugt am 
beiten vom Siegeslauf des Rundfunks. Erft vor 
kurzem berichteten wir von Dänemark als 
dem Lande des Rundfunks, in dem die Jah 
der Hörer im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
ganz beſonders groß iſt; Polen iſt zwar nicht ſo 
ein „Land des Rundfunks“, aber es beginnt fih 
auch auf dieſem Gebiet langſam in Konkurrenz 
zu bringen. So wurde auf Grund zahlreicher 
Statiſtiken ermittelt, daß in Polen auf 1000 
Einwohner 10 Radioabonnenten kommen; in 
Italien ſind es nur 9,5, in Frankreich allerdings 
ſchon 37,8, in Deutſchland noch mehr, nämlich 
82,1, in Schweden 114,4, in England 137,7 und 
in Dänemark gar 184,6. Man ſieht alſo, daß 
Dänemark die verhältnismäßig größte Zahl von 
Radioabonnenten beſitzt. In Stollen ſcheint man 
dem im Norden Europas ſo bevorzugten Gerät 
die gebührende Achtung noch nicht zollen zu wol⸗ 
len, obwohl Marconi doch als erſter die draht⸗ 
loſe Telegraphie zum Uebermitteln elektriſcher 
Zeichen verwandt hat und Italien ſomit als die 
Heimat des Rundfunks anzuſehen ift, 


„Wie die Ermittlungen des Studienbüros 
für den polniſchen Rundfunk ergeben 
haben, kommt gegenwärtig in Polen auf 22 Fa⸗ 
milien durchſchnittlich ein Rundfunkgerät. Im 
Weſten Polens iſt die Zahl der Radiohörer er⸗ 
heblich größer als in den öſtlichen Gebieten; ſo 
entfallen auf 1000 Einwohner im Kattowitzer 
Poſibezirk 25,1 Hörer, dann folgen Bromberg 


Rundfunk- Programm der Woche 


Sonntag 


= Pofener Tageblatt < 
Rundfunk und Hörer 


mit 16,9 und nach Warſchau mit 15 Poſen 
mit 13,1 Hörern. Im Wilnger und Lubliner 
Bezirk entfallen auf je 1000 Einwohner nur 
etwa 5 Radioabonnenten Die Gründe hierfür 
ſind einmal in der Pirandpegt zum anderen aber 
auch in kulturellen VPerhältniſſen zu ſuchen. 
Nicht zuletzt kommt es auch auf gute Empfangs⸗ 
möglichkeiten an. Intereſſant iſt der Wee 
der Lampenapparate gegenüber den einfachen 
Detektorempfäpgern im Bromberger Bezirk ift 
mit 89 Proz. ſeine Höchſtziffer erreicht, dann 
folgen Poſen mit 86, Kattowitz mit 79 und nach 
Krakau und Lublin mit 63 bzw. 62 Warſchau 
mit 53 Prozent. 

Auch das Verhältnis zwiſchen Beruf und 
Rundfunk iſt einer genauen ſtatiſtiſchen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen worden. An der Spitze ſtehen, 
nach dem Prozentſatz der Geſamtzahl der Appa⸗ 
rate, die Staats- und Selbſtverwaltungsbeamten 
mit 16,68 Proz. vor den Privatbeamten (14,09), 
den Handwerkern und Arbeitern (13,10), den 
Kaufleuten (11,62), den Lehrern und Profeſſoren 
9,02), den Militärs mit 4,47, den Aerzten und 

othekern (3,55), Architekten und Ingenieuren 
mit 2,98 Prozent uſw. An Lampenapparaten 
gemeflen, ſtehen die Rechtsanwälte und Notare, 
erzte und Apotheker, Gutsbeſitzer und Kauf⸗ 
leute, Offiziere und Geiſtlichen an der Spitze. 


Der Radioapparat hat ſich auch verſchiedene 
öffentliche Anſtalten, wie Krankenhäuſer, Schu: 
len uſw. erobert. So beſitzen etwa 60 Prozent 
aller Krankenhäuſer, aber nur 4 Prozent aller 
Schulen in Polen Radioapparate. In Warſchau 
ſelbſt ſind es 14 Prozent der dortigen Schulen, 
die über einen Apparat verfügen. i 
Im ganzen gibt es in Polen 324847 regi- 


fang bejonders 


-=y ftrierte Empfänger; 117538 davon find Detek⸗ 


toren, die übrigen 64 Prozent find Lampen- 
apparate, 3 


menſchenverluſte 
bei Erdbeben in der Türkei 


Istanbul. Einige Tage nach dem Erdbeben, 
das die Inſeln im Marmara⸗Meer heimgeſucht 
hat, ſcheint es ſich herauszuſtellen, daß die ins⸗ 
geſamt vielen Erdſtüße verheerende Wirkungen 
hatten. Die Preſſe meldet von 200 zerſtörten 
oder heſchädigten Häuſern. Da die Behörden 
vollauf mit der notdürftigen Verbringung der 
Ueberlebenden auf das aſiatiſche Feſtland be⸗ 
ſchäftigt ſind, iſt man noch nicht dazu gekommen, 
die Trümmer der zerſtörten Häuſer nach Toten 
abzuſuchen. Es muß aber angenommen werden, 


daß mit vielen Toten zu rechnen iſt. Die Ret⸗ : 


. tı ngsarbeiten werden durch Kälte und Schnee⸗ 


ſtürme K erſchwert. Nach den neueſten Nad- 
richten haben auch die Siedlungen an den Dar⸗ 
danellen gelitten. e 


Eine fleiſchloſe stadt 


Seit mehreren Monaten haben die Vertreter 
und Agitatoren einer großen amerikaniſchen 
Vegetarierbewegung in der Stadt ter 
Springs bei Buffalo einen Wüst eden 
wor 8 int der von vollem Erfolge gekränt 
war. ämtliche 10000 Einwohner von Water 
Springs find heute „eingefleiſchte“ Vegetarier. 
Sogar die Fleiſcher, deren Widerſtand am An⸗ 
roß war, haben ſich der Bewe⸗ 
gung angeſchloſſen, ihre Läden zugemacht und 
neue Geſchäfte eröffnet, in denen die Lebensmit⸗ 
tel für Vegetarier verkaufen. Vor Jahren hatte 
Water Springs bereits einen Ruf als Haupt⸗ 
feſtung der „Trockenen“, 


drei Iilmſterne — drei Namen 

Die amerikaniſche Filminduſtrie bringt jetzt 
nur noch beſte Filme. In dem neueſten Film 
unter dem Titel: „Jetzt und ſtets“, Regie Henry 
Hathaway, ſehen wir obige Künſtler. Die kleine 


Shirley Temple, die wir ſchon einmal hier ſehen 


konnten, wird wieder unfer großes Entzücken 


hervorrufen. Premiere iſt ſchon morgen, Sonn⸗ Í 


abend, im Kino Apollo. e 


ii ai 


vom 13. bis 19. Januar 1935 


T Militärmärſche. 16 45: Funkbriefkaſten: „Sparkaſſe“. 17: 

Klapiervortrag 17 25: Vortrag. 17.35: Liedervortrag mit 

Warſchau. 6: Zeit, Choral. 9.03: Schanplatten. 9.07: | Klavierbegleitung. 17.50: Funktechniſcher Brieſtaſten. 18: 
Gymnaſlit. 9.30: . 40.05. 65 9.50: ge die Hausfrau. Landfunt. 18.10: Kultur und Kunſtleben Wrfaus, 18.15: 
9.356 Tagesprogramm. 10.05: Hottesdienſt. Anſchl.; we el» ammermujit, 18.45: Yiterariihe Stizze 19: Leichte Muit. 
berg⸗Orcheſter (Schallpl.). 11.57: , Zeit anlate, etter, | 19. Zeilſunk. 19.45; Programm für Mittwoch. 19.50: 
12.05: Thealterrundſchau. 12.15: Polnſche Mujit. 13: Plaus | Sporinachrichten 20: Schallplatten. 20.45: Funtzeitung. 


detel: Ueber Land und Meer. 14; Leichte Mujit pl.). 
15.15: Negionallieder (Schallpl.). 1525; Landi g : 
Marſchpotpourris (Schallpl.). 18.45: Landfunk. 16: Pilerar, 


20.55: Mie wir in Polen arbeiten. 21: Paſtoral⸗Volks⸗ 
myſterium. 22.30 Werbekonzert. 22.45: Vortrag in englis 


fher Sprache. 23. Weiter. 23.15: Tanzmuſtk. 


Vorleſung. 16.20: Liebrrvorteag 16.45: Jugendſtunde. 17 reslau—Glei : ` 

Tang 17:50: Vortrag: Das Buch und die iſſenſchaft. Sund it. Fe i ak Ka EON pi mesir, 

18; 89985 Traum“, Hörſpiel. 18.45; Vortrag: Das Leden eit, Weiter Nachr. 7.15: Romai Kan: Konzert (Schall: 

a Se an Leichte Duft. 19.45. Programm für Mon- | platten). 9: Zeit, Weiter, Nachr. 9.15: Hiit die Amelie; 

tan. 50: Seitfunt. 20: Wbendlonzert 20.45: Funkzeltung. | tameraden in den Betrieben; Schall lten, In einer 
36: Wie wir in Polen arbeiten. 21: Heitere Sendung. Kaufe: Zageschronit. 10.15: Schulſunk 11.30: Zeit, Wetter 

e e dad range, Bpiellohen, Nachr., Waſſerſtand 11.45: Für den Bauern: 12: Konzert. 
Hr 22.15. auderet, 22.25: Tanzmuſik. 23: | 13,1 eit, Wetter, Nadr, 15.10-17.30: Aus Gleiwi 


Breslau— Gleiwitz. 6.35: el e 8.15: Nachr. 8.30: 
c 


rt. 17.30: Fü 


Konzert, 9.15. Ev. Morgenfeler, 945: Hausmufit. 10: Rath. te, arzolelien. 16: Konje ; 
Morgenfeier 10.30: Konzert. 14 Unie Balkans und Bolts- en e e e Ze, Mohr; 19100 
Bede ber t open pioniere 18; Zur Unterhaltung. 20: | Moltslieder aus drei Jahrhunderten. 18.50: Programm für 
nr er Be 3 u ſpielt. 28: Orcheſterton⸗] Mitiwoch. Für den Bauern: Wetter A markt. 19: 
rP 3 0 smufit, z Deutſche im Ausland, hört zu! 18. : Exzeugungsſchlacht. 
8 nigswuſlerhauſen. 6.35: Bon Homburg: Saarglocken. 20 Kurzbericht vom Tage. 20.10; Der Weg zum 
nidi. Hufenfonzeri 8.15: Nachrichten. 5.30? Konzert. 9.15: | 21.20. Beethovens Klaptekſonaten. 22: Zeit alter Na í 
Evang. Morgenſeter. 9.45: Hausmuſil. 10: Kal Morgen: | richten, Sport. 22.25. Zehn Minuten für den Kurzwellen⸗ 
Eur ea: 1. teen u: 19 90 tyge: 55 fender. 22.35. Schallplatten. 23—24: Kammermuſtl. 
° Unterhaltungs konzert. 18: Jur Unterhalt: | " y à f 5 

tung Z0: Ordefertongert 22: Die Kapelle Lee  Gojoldt i N ＋ 5 Fry 9 0 75 Kr Tanam, 9 Ná 
pielt, 23: Unterhaltungsmufit. 21: Tany und Volksmuſik. en, 6.15: Gymnaſtik. 6.30: re F BRAL: mhora 


Hellsberg, Königsberg, 1 6.35: Haſenkonzert. 8.15: 
Nachrichten. 8.30: Konzert 9.15: Ev. Morgenfeier, 9.45 
Hausmufit 10: Kath. Morgenfeier. 10.30: Konzert. 


Ronzert., 14° Unterhalt ei 5 s arten. 11.40; Der Bauer ſpricht — der. Bauer hört. 
r ee i nn meifenfiehin 78 2 ae n aah Bi ken Sieben» 
22: Leo dt 23. : A efeln pl). -13.45; Nachr. 14: Allerlei — von 
Bottema ſelelk 23. Orpeesfüngert, 24: Tange und wei bis Drei! 14.55; Programmhinweije, Wetters und 
M örfenberihte. 15.15: Für die Frau. 15.40: See 

= = ontag y. Ranet 1: 1750 vun 18 0 e e 

arſchau. 6.45: 1. 6.48: 6.52: ugendiportjtunde. 17.50: Auf der e. 18.40: 

name) PB: gehn 7: 501 ee e 0: | Beitungsihau 19: Jwiſchenprogramm. 19.20: Singende Jus 
Tagesprogramm. 7.008. Werbekonzert. 11.57; Zeit, Fanfare, d. Anſchl.: Metier, Kurznachrichten. 20.10: Im Zauber 


Wetter, 12.05: Polniſche Preſſe, 12.10: 15 
zeltung. 13.05-13.50: Salonmuſit (Scha 302 r 
Börje, 15.45: Maret Weber und feine Kapelle und Lieder 
nee 16.457 Deutſcher Untexkicht. 17: 
Vatſchauer en 17.25: Prahtloſer Funkbrieftaſten. 
17.35: Polniſche Volkslieder. 17.80: Vortrag 18; Landfunt. 
18.10: Filmrundſchau, 18.15: 1 e 18.45: Jugend⸗ 
kunde. 19: Schützen⸗Sendung. 19.25: Sozialfunk. 19.80: Der 
Kampf um die polniſche Kunft. 15452 Programm für 
Dienstag. 19.50: Sportnachrichten. 20: Leichte Muſik. 20.45: 
Funkzeitung. 20.55: Wie wir, in Polen arbeiten. 21: Kon: 
gert er Freunde alter Mutt. 21.45: Vortrag. 22: Werbe⸗ 
onzert. 22.15; Tanzmuſik. 23: Wetter, $ - 
Brestau—Gleiwih. 5; Konzert (Schallpl.). 6: Zeit, Wetter, 
Symnaſtit. 6.25: Morgenlled, Spruch. 6.85: Konzert. 
Aach Wetter, Nacht 8 40: Frauengymnaſtik 9: Zeit, Wetter, 
achr. 915: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: 
Schallplatten. In einer Pauſe: Fele e 10.15: Shul- 
unk. 11: Schulfunk. 11 30: Zeit, Weiter, Nachrichten, Waſſer⸗ 
tand, 12: Konzer. 1313: Zeit, Wetter, Nachr. 15.10: D 
große Vorbild. 15.80: Hausmufit. 18: * 1 17.30: Für 
den Bauern: Wetter, Preiebericht. 17 85: Wir eſſen deutſche 
Aepfel. Zwlegeſpräch. 17.55: Für das Winterhilfswerk. 18: 
Jeſtfunk. 18.20 Heimat O.⸗S. 18 Progr. f. Dienstag. 
Für den Bauern: Wetter. 1M Eine Großſtadt hat Hunger. 
— A am Er 40.10: Bom, bein. 4225 Dorn 
2: Zeit, etter, ahr. 0 onialmarktbericht. 
2225—24: Tanzmuſit. y der m 
‚Königowufterhaufen. 6: Wetter f d. Landm. 6.05: Nach⸗ 
richten. 6.15: Gnmnaftit. 6.30: Tanseipsuß. Anſchl.: Choral. 
3.35: Guten Morgen, lieber Hörer! 7 ca.: Nachrichten. 
3.45: Frauengymnaſtik. 9 40: Hausmwirtihaftliher Lehrgang. 
10: Nachrichten. 1015: Wolf und Staat: Vom Werden des 
Preußentums. 11: Körperliche Erziehung. 11.40: Der Bauer 
fpriht — Der Bauer hört. Auf 1: Wetter f. d. Landw. 
12, Konzert. 13 15: Konzert. 13.45: Nach tichten. 14: Aller 
lei — von Zwel bie 1. 14.55: Programmhinweiſe, 
Wetter. und Vörſenberichte. 15.15: Die deulſche Frau im 
bäuerlichen Brauch. 15.40: Werkſtunde für die Jugend. 
16: Konzert. 1730: Germaniſche Heiligtümer. 17.55: K 
zert., 775 Eaartreue. 18.50: Wer ijt 
was? er 


5 


örberiht vom 


ons 
mer — Was tjt 


rzuachrichten. 20.10: Grüß’ 
22. Wetter, Nachrichten. 


[Schallyl.). 16.90: Danzig: 
17.50: Die Stunde 


20.15: Gr Euch Gott, alle miteinnnder! 22: Wetter: 
Nacht, Sport. 92 20: Aus antiken Mehrgeſprächen. 22.45 
bis 24; Nachtmuſit für Soloinſtrumente. p 


Dienstag 
Warſchau. 6.45: Choral, 0.48: Schallplatten. 6.82: 
naſtikl. 7.15: 1. 1 0 7.85: Für E ao 
Tagesprogramm. 7.5087 Werber niert, 11,57: Zeit, Fanfare. 
Walter. 12.05 Polniſche ee 40 Unter hungsmuRk, 
12.45: Kinderſtunde. 18. Funkzeun à 


48.30: Unter- 
hbaltungsmuſit. 15.30; richten, Are. "1.65; Polnische 


Gym: 


ie 0 ii 7.40: 


‚Gomneitit 6.25: 


K 
20: 
5 i 
3 
6 
7 i 
7 
À end. U 
achr., 
7 
11. 
f 
75 nā 


Heilsberg, Königsbe = 
zert. ir Na rd 8: Morgenanda 
mnaſtik für 
an 


fun 
k dot: 
anzi 


Unierbottungsmund (Schallpl.]. 18.05: Danzig: Schallplatten. 


Mittwoch 


Warſchau. 6.45: Choral. 6.48: Schallplatten. 6.52: Gnms 
naſtit. 7.15: Funkzeitung. 7.85: Für die Hausfrau. 7.40: 


Tagesprogramm. 7.508: Merbefonzert. 1157: Zeit. Fanfare. 


Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: TANN uff. 18: Funk⸗ 
punua: 13.05—13 30: Opernarien (Schallyl.]. 15.30: Nachr.. 
örſe. 15.45: Theaterfranment. 16: Kleine . Runitrenue, 
16.45: Kinderſtunde. 17: Overeftenarien (Schug. 17.25: 
Plauderei für Frauen. 17.35, Piedervortrag. 17.30: Sport⸗ 
18: Landfunk. 18.10: Kultur⸗ und: Kunſtleben 
Warſchaus. 18.15: Klariertrig. 18 45: Wirtaftsfunk, 19: 
Im Land der Miegenlieder (Scgllel ). 19.20: Zeitfunk. 
1% 89: Fnlonhoniofi [Schalt 19.45: Progr. f. 338 
19 50: Sportnachricten. 20 gigeunexromanzen. M 45: Funk⸗ 
zeitung 20.55. Mie wir in Polen arheiten. 21: Chopin: 
Klavierkonzert 21.30: Vortrag ſenolſtchh 2.0% Niolinvor⸗ 
trag. 22: Werbekonzert. 22.15: Schallplatten 23: Metter. 
Brestou—Gleiwit. 5: Konzert (Schallpl.). 6: Zeit. Metter, 
Moroenlied. Spruch. 635: Romert. 7: 
Zeit, Wetter. Nachr 8 40: Frauenqumnaſtit. 9: Zeit. Met 
ter, Nacht. 915: Tür die Arbeſtskameraden in den Belrie⸗ 
ben: Schalloloften. In der Pauſe: Tages ronik. 10 15: 
Schulfunk. 11.80: Zeit. Wetter. Nahr, Maſferſtand. 11.45; 
Für den Bauern 12: Konzert 18 15: Zeit. Wetter. Nacht 
15.10: Neue Erzählungen. 15 80: Kinderfunk. 16: Konzert. 
17 80: Für aen Ranern: Wetter. Nreisheri#t. 1785: Kane 
Arandenhuea foriti eigene Dichtungen. 18.10: Für das 
minterhiffswerl, 1815: Kaben Sie ifon gewunt ,. .? 
18 25: Lagerfeuer 18.50: Programm für Donnerstag. Filr 
den Bauern: Metter. Ehlahtviehmartt. 19: Unterpaltunas⸗ 
konzert (Schall). 19 40: Der Aeitfunt berichtef: Wochen⸗ 
hau. 20: Kurzbericht vom Tage. 20 10: Unſere Saar — 
Den Weg frei zur Verſtändiaung. 20 35: Stunde der jungen 
Nation Führer und Gefofnihaft. 21: Was. He noch nicht 
Wetter, Nachr. Spart. 22.25: Mas hrins 


Gleiwitz: Oberſchleſiſche 

Thenierfranen. 22 40—24: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6: Metter f. d. Landw. 6.05: Nah: 
richten. 6 15: Gwnnaſtit 6.30: Tagesſpruch. Anſchl.: Charal.. 
695: Guten Morgen, licher Hörer! 7 ca.: Nachrichten 
8 45: Frauenaumnaſtik. 9.40: Linderanmnaſtik. 10: Nachr. 
10.18: Deutſche Sprache und Dichtüng: „Barfinal”. 10.50: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. Anſchl: Metter f. d. Landw. 12: Konzert 
19.15: Konzert. 18.45: Nachr. 14: Mlerlei — nen Amei bis 
Dreit 1455: Programmbinmeiſo. Matter und Börſen berichte. 
15.15; Kinderlfederſingen. 15. 0: Bücherſtunde. 16: Konzert. 
1720: Gritmalia vor dem Milram des Neutſchlondſende rs. 
10 90: Zur Erzeneungsſchſact. 8 40, Mer iſt wer? Mas 
iſt was? Per Aeitfunk: berichtet, 1950: Bla wußk. 100° 
Mit dem Deutſchlandſender Mad e e r e 
richten. 20.10: Unſere Saar — Den Weg frei zur Hergan- 


megweiſer. 


fennen. 22: Zeit, 
gen die Breslauer Theater? 22 . 


rauen 
Be 
dfunk. 


Warſchau. 6.45: 


folgſchaft. 21° Blasmuſik. 22: „ Nachr., Sport. 23 bis 


24° Tanzmuſik. A : 
Heilsberg, Königsberg, Ponijs. 6.15° Turnen. 6.85: Kon⸗ 
8: Morgena 8 . 
15 50: Kös 
Ar 


bigung. 20.35: Stunde der jungen Nation. Führer und Ge⸗ 
8 etter J 


zert. 7 ca.: Nachrichten. 
gymnaſtit u E 10 
nigsberg: Wetter, Nachr 11. D 
nigsberg: Luſtiges get: 11 30: Danzig: 
Ehtanioiehpreile, Nase 
achtviehpreiſe. Nadr. 
nigsberg: 6 5 13.05: Danzig: 
raktiſche Winte und Er- 
ausfrau. 15.20: Jungmädel⸗ 
ogen im braſilianiſchen Urs 
Für Elternhaus und Schule. 


t ute Muſik (Schallpl. 
latten. 14: Nachrichten. 15 10: 
556 von eine 
unde. 15.45. Mil Vola und 


wald. 16° Konzert. 17.20. 


17.45: Itliche Drgelmufit, 18.15: Königsberg: Landw. 
reset 43 185 Wan. Funk der Arbeltsftont. 18.25: 
agerjeuer 18.50: Wetter, Heimatdienſt. 19: Im Herzen 

von Hellas. 19.20: Aus beliebten Operetten. etter, 


Nachr. 20.10: Unſere Saar — Den Weg frei zur Verſtändi⸗ 
ung. 20.35: Stunde der jungen Nation. Führer und Ges 
A haft. 21. Das Parades und die Peri. Oratorium. 
22,10: Wetter. Halt. Sport. 22,30: Morſe⸗Unterricht. 22.50. 
bis 24: Tanzmuſik. Dr 
Donnerstag 
naſtik. 7.15. Funtzeitung. 7.35: Für die Hausfrau. 7.40: 
ae 750-8; Werbekonzert. 11.5 „el, Banijare, 
Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: Kinderilunde 12. 
bis 13.45: 11. Schulmalinee. 13: Funtzeitung, Arbeitsmarkt. 
15.30: Nachr., Börje. 15.45 Tanjmuſit und leichte Muſik. 
Kapelle Gold 16.45: Franz Unterricht. 17: „Barberina“, 
2 18: Drahtloſer Funkbriefkaſten. 18.10: Landfunk. 
8.25: Der DansChor (Schollpl.). 18 45: Bücherſtunde. 19: 
Klaniernortrag 19.20: Zeitfunk. 19 30: Lieder (Schallyl.). 
19.45: Programm für Freitag. 19.50: Sportnachrichten. 20: 
Sinfoniekonzert 20.45: Funkzeitung. Wie wir in Polen ars 
beiten. 21.45: Vortrag: Die Folgen der Religianskämpfe. 


22: Werbekonzert. 22 15: Schallnlatten, 22.30: Tanzmuſik. 


22.43: Plauderei mit den engliſchen Hörern. 23: Wetter. 


| 


: Zelt, Wetter, 
r 3 . 12: Konzert. 
Schiffahrt. 15.10: Familien⸗ 


itfunk. 18.15: Pas ift wahrer Natio- 
nalſoziallsmus 1850: Programm für Freitag. Für den 
Bauern: Mettor. 10: Rund um die ſchöne Galathse. 21: 
NRiolinmuiit, 22: Zeit, Wetter, Nachr., Sport. 22.30 —24: 
Tanzmuſik. 7 \ 

Königewuſterhauſen. 6: Metter f. d. Landw 805: Nad- 
richten. 6.15: Cumnaſtit. 6.80: A Anſchl.: Choral. 
6.33: Guten Moraen. lieber Hörer! 7 ca.: Nachrichten. 
8.45: Frauengynnaſtik. 9—9 10: Sperrzeit. 9.40: Hausw. 
Lehrgang. 10 Nahr 10.15: Volksliedſingen. 11: Körperliche 
3 11.80 Der Bauer ſpricht — der Rauer hört. 

nidhi.: 
Kinder finsen mit! 12.30 Konzert. 13: Träumende Melos ` 
dien (Schaflol.) 1545: Nachr 14: Allerſei — pon Zwei 
bis Drei! 14.55° Nrogr. Wetter. Börſe. 15.15: Wir fntefen 
— wacht mit. Kinder! 1540: Smetana: Pie Moldau 
(Schaflpl.). 16 Konzert. 17—17.10: Zeitfunk. 17 80: Viartel⸗ 
ſtunde Funktechnit. 17.45° Niels Kallmann finat. 18 20: 
Reittum der Arbeit. 18.30: Nom Mufifreiten bis zur 
Hohen Spule 18 55. Das Gedicht. Anschl.: Metter f. d. 
Landw. 19: Eine Songlenſtunde. W: „Boccaccio“ kamiſche 
Over. 212545: Metter, Nachr., Sport. 15—24: 
Himmliſche Klänge [Schallol.). f 

Keit-bera. Rëniachera, Dansta, 6.15: Turnen, RI: Kan, 
zert. 8: Maraenaın’art. 8.30: Frauenenmnoſtit für Mnfäns 
aerinnen. 9 8. Memeininme Mrkeit mit fungen Hausfrauen. 
950: Turnen für das Kleinkind. 1015: Mitteftungen für 
die Tron 1040: Wetter. Nadr 10 50: Danzja; Matter, 
11 30: Nfaskenzer: 12: Metter, 1301. Danzig: Motter, 
Shtlahtnieknreife Mahr 1201 geit Mattor, 
vorthau. 13 Atd 90. Röninchern: Muff für Mile [San. 
platten) 18.05 Danza: Ghaffpfatten. 14: Nachr. 1515: 
Niüharihan 15W Nonthmiſh-mußtolftaeas Gtenreifinist, 
16: Konzert. 1730. Snkfnannunn, 1750: @fninchern: Isite 
aenäniihe ieder, 1750: Damian! Nintinmunt ennliiher 
Marnämaiiter IR 15: Pandm. Mreicherihte, IR Hahetunk. 
1 gt Metter, Keimatdienn 1A IN: Mas anh immer werde. 
ſten“ zur 'Selmnterne. 1930: Neue Moniermunt füt den 
mntoriinen dien 20. Metter, Mar MIO: Mud abends 
mirh notasi 24: Familie Bach. 22: Wetter, Nachr., Sport. 
22.90—24: Tanzmuſik. f 

Freitag 


Worſchon. 6.45: Choral. 6.48: Schallplatten. 6.52: Gym- 
Pri 7.15. Puntgelkung, 7.35: Für die Hausfrau. 7.40: 
Tagesprogramm. 7.0—8: Werbekonzert. 11.57: Zeit. Fanfare. 
Metter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12 
Vortrag 13: Fünkzeitung 13.05—13.30: Salonmuſſk. 15.30: 
Nachr., Börſe. 15.45. Hörfolge beliebter alter Melodien und 
leiter Lieder. 1645: Krankenſtunde. Plauderei und Kone 
zert 17.15, Niolinvortrag 17.50: Zeitſchriftenrundſchau. 18: 
andfunk. 18 10: Kultur und Kunſtleben Marſchaus 18 15: 
Budapeſter Kammerauartett (Shallot). 19: Overnaxien. 
19.20: Zeitfunk 19.30: Heitere Lieder (Schalfnt.), 19 45: 
Programm für Sonnabend 1a 50. Sportnachrichten. 7 
Weetend⸗Rlaudetef 20 05: Einführung zum folgenden Eins 
ſonſekonzert. 2015 Sinfoniekonzert. In der Pauſe: Funk 
zeitung und Mie wir in Polen arbeiten 22.30: Rejitzlicn. 
22.40: MWerbefonzert 28: Welter 23.05: Tanzmuſik. Ä 
Breslan—Glejwir. 5: Konzert (Schallpl.). 6: Zeit. Wetter, 
Fymnaſtik 6.25. Morgenlied Spruch. 6.85: Konzert. 7: 
leit, Wetter, Nachrichten. 8.40 Frarengumnaſtik. 9: Zeit, 
Reiter: Nachricht ü 


en. 9.15: Für dir Arbeitstamerade 
den Betrieben “Shatak Für w d neraden 


i 
: e. LT 1 
10.18, Schutfunk. 11.80 Zeit, Wetter a, oe kand.- 


Choral. & 48: Schallplatten. 6.52: Gym: | 


getter J. d. Landw. 12; Für die Grundſchule; Alle 
n 


Nroaramma ~ 


10: Gatonmuñt. 12.45: 


7 
= 
12: Konzert. 13.15: Zeit, Wetter, Nachr. 15.10: Wiegen: 
lieber. 13.40 Bücher Aale eit, 16: Konzert 17.30; Für 
den Bauern: Wetter, Preisberlcht. 17.35: Der letzte Sturm. 
18: Deutihe Dichtung in Polen — Polniſche Dichtung in 
Deutſchland 18.20. Duft an zwei Alavieren. 18.50: Pro⸗ 
gramm für Sonnabend Für den Bauern’ Wetter, Schlacht⸗ 
viehmarkiberiht 19: Minterfonne über Schleſiens 1 8 
20: Kurzbericht vom Tage 20 15: Stunde der Nation; Die 
tapferen Weiber von Oberſcheden. 21: Zur 8 rey chen 
Muſitwoche. Oberſchleſiſchen Komponiſtenabend. : Zeit, 
Wetter, Nacht, Sport. 22,25; Schallplallenionzert. 28324 
Unterhaltungsmunt. ; i 
Königswuſterhauſen. 6: Wetter f. d. Landw. 6.05: Nad- 
richten. 6.15: Gymnaſtit. 6.30: Ta; 4 Anſchl.: Choral. 
6.35: Guten ea lieber rer! 7 ca.: Nachrichten. 
tif. 9 40: Volt und Staat: Vom Werden 
10.10: Nachrichten. 10.15: Schulfunk. 
11.40: Der Bauer 


Konzert 

14: Allerlei — von 
Wetter, Börſe 15.15: Wir beſuchen den e e i 
16: 80.5 


unkbericht. 15.40 ugmädelſtunde. 

Jus 9 a zu! 18: 0 ie r S 

5. Ehe et aus eigenen Werken. 18.40 
gramm, 18: zens auf allen Tieren, Anſchl.: ‚ Auge 
nachrichten 20.15.. Stunde der Nation: Die tapferen Wels 
ber von Oberſcheden. 21: Neue deutſche 3 
mufit, 22: Welker Nachr., Sport, Nacht. aus dem tultua 
rellen Leben. 25—0.30. Die beſten Tanzlapellen der Welt 


Schallpl. 
f AAO h, Königsberg, Danzig 615: Turnen, 6.35: Kon⸗ 
zert. 7 ca.: Nahrichten. 8: Morgenandacht. 830: Frauen- 
omnaftit_ für Aesigel@rittens. 9; Engliſcher Schulfunt 

ie Oberitufe 10.15; Schulfunk. 10.50: Weiter, Nachr. 
Danzig: Wetter 11.30° Konzert. 12. Wetter. 

Wetter, Programmvorſchau. 13 01: milgi 
13.05; Königsberg: Für jeden etwas! (S 
Danzig: Schallplatten. 14: Nachr. 15.15: 
Kinder. 15.40: Frauenſtunde. 16: Konzert. 1 
Fragen der. ee 17.85: 773 meug Buh, 18 
wirtſchaftliche Preisberichte. 18.30: Stunde fü 

übungen der Hitlerjugend. 18.55: Wetter, Heimaldlenſt. 
19.10: Trios für Violine. Cello und Harfe, 19.35: Können 
Sie Sti laufen? 19.45: der Zeltfunt berichtet. 20: Weiter. 
Nachr. 20 15: Stunde der Nation: Die tapferen Weider 
von Oberſcheden. 21: Muſiker unſerer Zeit. 22: Wetter, 
Nachr., Sport. 22.5024: Neuerſcheinungen (Schallpl.). 


Sonnabend 


tzei 
Tagesprogramm. 7.08: Werbetonzert. 11.57: Zeit, Fanfare, 


e dee 18.10: Kultur» und Kunftleben Warji aus. 
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r. 9.4850 * de 
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Konze ct. 18° Lebendige deutſche Bauernkunſt. 
20: ‚30: Oltdeutſche und ſchleſiſche Vorgelchlchte. 
1850: Programm für Sonntag. Für den Bauern: Wetter. 
19: Schleſiſche Glocken läuten den EN 19.05: 
8 10 I Tes 1 — N 
n- l ahren ins Land! 22: 
iet Slager Eron 22.20. Winterſportecho. 22, 
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baſtelſtunde. 15.45: Wirtſchaftswoche nſchau. 


ſport⸗Echo. 23—34: Kehraus zum Wochenend. i 
6.15: Turnen. 6.35: Rone. 
zert. 7 ca.: Nachrichten. 8: Mornenandaht. 8.80; rauen⸗ 

75 San ig: 
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Zeit, Wetter. 1 55 
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20- Wetter, Nacht 20 10: Kameradihaitsitunde. 21.10: 
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— — 


í 


Sonnabend, 12. Januar 1935 
— em 


Handwerks- und Gewerbeausstellung 
in Gdingen - 


ain Zusammenhang mit den Bestrebungen, 
lingen zum Mittelpunkt und zur Hauptstätion 
es polnischen Auslandshandels zu machen. 
hu rde dort vor einigen Monaten die Ausstel- 
ngs- und Messegesellschait gegründet, deren 
ar 9 es ist, die Welt mit Polens Industrie 
id Handwerk bekannt zu machen und auf 
a Weise dem polnischen Gewerbe grössere 
Vorstzmarkte im Ausland zu verschaffen. Zum 
sop zenden des Aufsichtsrates der Gesell- 
k aft wurde der Gdingener Arzt Dr, Bob- 
der s k!. zu seinem Vertreter der Direktor 
Br Kömmunalbank in Gdingen, F. Linke, ge- 
975 Wie verlautet, wurden bereits umfang- 
Liche Vorbereitungen zu der Grossen 
wolnischen Handwerks- 
Geipeausstellung getroffen, 
 siesellschaft im Jahre 1935, in der Zeit vom 
an Juni bis zum 1. September, in Gdingen ver- 
‚ Alstälten will, Die Behörden in Warschau, mit 
en die Gesellschaft in Verbindung getreten 
t haben der Veranstaltung volles Verständ- 

| * entgegengebracht. Die Meeres- und Kolo- 
mals und der Verband der Handwerkskam- 
Dien haben ihre Mitarbeit bereits zugesichert. 
die Ausstellung hat nicht nur lokalen Wert, 
Inadern sie wird für die gesamte polnische 
udustrie und den Handel von grösster Bedeu- 

i iR sein. Die Veranstältung verdient also 
Volle Mitarbeit sowohl von seiten der Behörden 

auch von seiten der Bevölkerung. 


Polnisch. ungarische Wirtschaltsverhandlungen 
Der Vizeminister im polnischen Handelsmini- 
terium, Pole z al, wird sich am 20. d. M. in 
egleitung von Vertretern des polnischen Han- 
els- und des Aussenministeriums nach Buda- 
Pest begeben, um die anlässlich der Anwesen- 
it des ungarischen Ministerpräsidenten Göm- 
bos in Warschau aufgenommen Besprechungen 
über eine Wirtschaftliche Annäherung zwischen 
a beiden Staaten fortzusetzen, Zu gleicher 
Felt findet eine von der Polnisch-Ungarischen 
Handelskammer in Warschau veranstaltete Ge- 
B haftsreise polnischer Wirtschaftler nach 
udapest statt, die an dem Ausbau der pol» 
Sch-ungarischen Handelsbeziehungen inter- 
esslert sind. ' 


Ein polnisch-türkisches Verrechnungsabkommen 
Der polnisch-türkische Warenverkehr ist 
unter den von der Türkei eingeführten Devisen- 
eschränkungen und des von ihr rigoros ge- 
andhabten Clearingsystems auf grosse 
chwierigkeiten gestossen. Auf Initiative des 
polnischen Botschafters in der Türkei wurden 
n letzter Zeit zwischen Polen und der Türkei 
erhandlungen geführt, deren Ziel es war, eine 
de über die technische Regulierung 
5 Waren- und Zahlungsverkehrs herbeizu- 
hren. Wie aus amtlicher Quelle verlautet, 
Ear ein Verrechnungsabkommen zwischen 
21 und der Türkei bereits in den 
— sten Tagen unterzeichnet werden. 
uf. Grund dessen der Warenverkehr zwischen 


den beiden S 
dirite. en Staaten eine Belebung erfahren 


Herabsetzung des englischen Baconkontingents 
für Estland 


Die britische Einfuhrquote für estländischen 
Bacon ist für die ersten vier Monate 1935 auf 
13823 cwt, festgesetzt worden. Das frühere 

ontingent ist analog den anderen Ländern 
um etwa 10 Prozent gekürzt worden. 
pie Gefahr einer zu starken Belastung des 

Innenmarktes mit Schweinefleisch und eines 
tren hofft man durch den verstärkten 
8 port von Speck und Zuchtschweinen nach 

OWietrussland auf Grund des neuen Wirt- 
Schaftsabkonımens abwenden zu können. 


Polnisch-norwegischer Tarifvertrag 
Gestern wurde in Warschau ein Tarifabkom- 
n zwischen Polen und Norwegen unter- 
ichnet, das in Form eines Protokolls zum 

Dolnisch-norwegischen Handelsvertrag gehalten 

B Für Polen unterzeichnete Aussenminister 

00 k und für Norwegen der ausserordentliche 

wandte und bevollmächtigte Minister in 
arschau Dietletf das Protokoll, 


| Der Warenverkehr im Gdingener Halen 1934 
Nach den neuesten Berechnungen des 
zye enverkehrs im Hafen von Gdingen be- 
ilferte sich der Gesamtumschlag im Jahre 
4 auf 7319968 t gegenüber 6 207 736 t im 
fahre 1933. Von dieser Menge entfallen aut 
den Küstenverkehr 128 057 t gegen 101870 t 
x Jahre 1933. Vom seewärtigen Umschlag 
pifallen 991544 t (1933 870704 e) aut die 
85 und 6200369 t (5235163 t) auf die 

uhr. 


68er Dezemberumschlag bezifferte sich aut 
1226 t (November 703 794 t), wovon 672 482 t 

den seewärtigen Verkehr (685 340 t) und 
i 94 t auf den Küstenverkehr (18429: t) ent- 
allen. Die Einfuhr betrug 91 395 t (93319) und 
ie Ausfuhr 581 036 t (592 029). 


t 4 
Neue Lagerhäuser für Baumwolle in Gdingen 
„An kommenden Frühjahr wird die Hafen- 
er waltung in (idingen im Freihafengebiet neue 
„ agerhäuser für Baumwolle errichten. 


Ansteigende Produktion der chemischen 
Industrie 

| Aus den vom Zentralverband der polnischen 
Ndustrie veröffentlichten Mitteilungen über 
TA Stand der polnischen chemischen Industrie 
ist zu ersehen, dass die Produktion derselben 
i Jahre 1934 gegenüber dem Jahre 1933 
durchschnittlich um 10--15% gestiegen ist. Im 
eichen Verhältnis ist auch die Zahl der von 
lieser Industrie beschäftigten Arbelter ge- 
Stiegen. deren Gesamtzahl im Jahre 1934 über 
11.000 betrug. Die Umsätze der chemischen 
Industrie in Polen sind jedoch infolge der 
| Preisherabsetzungen für die chemischen Er- 
Enisse gegenüber dem Vorjahr unverändert 
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Die Lage des Danziger Handels 


Dem Jahresbericht des Vereins 
Danziger Handelsvertreter ist zu 
entnehmen, dass die Erledigung der 
Formalitäten für die Genehmigung der 
Einfuhr von Waren, die nur mit Zustimmung 
der Warschauer Zeutralinstanz eingeführt wer- 
den dürfen, ungebührlichlang Zeit in 
Anspruch ninunt. Heute sind 8 bis 12 Wochen 
dafür erforderlich, während der Handel höch- 
stens drei Wochen zu warten in der Lage ist, 
wenn ein reibungsloser Geschäftsverkehr er- 
zielt werden soll. Ebenso notwendig wäre die 
Freigabe der Einfuhr für bestimmte Luxus- 
artikel der Genussmittelbranche und Feinkost, 
die heute in Danzig gar nicht zu haben sind, 
und die Erleichterung der Einfuhr wichtiger 
Ersatzteile für deutsche und englische Ma- 
schinen, auf die man auch endlos warten muss. 
Hier liegt ein wichtiges Aufgabengebiet der 
Danziger Kammer für Aussenhandel. 

Im einzelnen ist zu ersehen, dass 

der Kolonlalwarenhandel Danzigs durch die 

Konkurrenz Gdingens schwer geschädigt 
worden ist. Trotz ansteigender Welthandels- 
kurven ist die Danziger Entwicklung weiter 
rückläufig geblieben. Infolge fehlender Einfuhr- 
bewilligungen mussten eine ganze Reihe von 
Kontrakten in Weihnachtsartikeln annulliert 
werden. 


Die Lage der Wein- und Spirituosenbranche 
ist sehr ungünstig geblieben. Die bisher von 
polnischer Seite zugestandenen Wein- und 
Spirituosen-Kontingente sind viel zu klein, die 
hohen Kosten der Einfuhrbewilligung belasten 
ausserdem den Handel erheblich. 


Die Verhältnisse in der Drogen- und Chemi- 
kalienbranche haben sich wenig verändert. Der 
Bezug aus Deutschland ist sehr gering gewor- 


den, und man kann eine weitere Abwanderung 
der Aufträge nach Polen feststellen. Einfuhr- 
eriaubnis für Bleimennige gibt es überhaupt 
nicht mehr, hier hat eine ostoberschlesische 
Hütte völlig das Monopol in Händen. Die hohen 
Zölle behindern einen nennenswerten Import. 
Farben werden meist aus Polen. bezogen und 
haben sich in der Qualität gebessert, 


Im Textilhandel ist dagegen eine Besserung 
zu verzeichnen. Woll- und Baumwollwaren 
haben stabile Preise zu verzeichnen gehabt, 
allerdings ist der Konsum im Rückgang begrif- 
ien. Auch die deutschen Devisenschwierig- 
keiten wirken sich störend für den Danziger 
Handel aus. Klage geführt wird auch in dieser 
Branche über die viel zu hohen Einfuhrkosten. 

Die Fachgruppe Elektrotechnik profitierte 
durch die Blektrifizierungsmassnahmen der 
Danziger Regierung. Der Absatz deutscher 
Erzeugnisse kommt infolge der anormal hohen 
Zölle kaum noch in Frage, polnische Fabriken 
aber bedienen sich vorwiegend polnischer Ver- 
mittler, so dass die Danziger deutschen Han- 
delsvertreter leer ausgehen, 


Die Holzmakler hatten schwer um ihre 
Existenz zu kämpfen. Im ersten Halbjahr nahm 
der Hoizexport im Vergleich zum Jahre 1933 
zu, im zweiten Halbjahr 1934 aber ging er 
zurück. Der englische Markt war für polnisches 
Holz nicht mehr aufnahmefähig. Die Fest- 
setzung von Mindestpreisen lähmte den ganzen 
Handel. Die Hoffnungen auf Wiederbelebung 
des Holzhandels nach Abschluss des Kompen- 
sationsvertrages mit Deutschland sind unerfüllt 
geblieben. Das Danzig-polnische Hafenabkom- 
men dagegen Ist dem Holzhandel von Vorteil 
gewesen. Allerdings nimmt der Holzexport 
über dingen weiter auf Kosten Danzigs zu. 


Uedem 


Neichsbankentlastung 
in der ersten Januar-Woche 


Die grosse Flüssigkeit des Geldmarktes findet 
in dem Reichsbankausweis vom 7. Januar 1935 
ihren deutlichen Niederschlag. Die gesamte 
Kapitalanlage hat sich um 482.7 Milt. RM ver- 
mindert, das heisst um 97.3% der Bean- 
spruchung zum Jahresultimo gegenüber 86.1% 
in der gleichen Vorjahrszeit, was aber nicht 
als ganz aussergewöhnlich zu bezeichnen ist; 
z. B, im Jahre 1933 machte die Entlastung so- 
gər rund 115% aus. Immerhin ist der Ausweis, 
wie gesagt, kennzeichnend für die augenblick- 
lichen Geldmarktverhältnisse, die übrigens 
auch bei den Giroguthaben ihren Ausdruck ge- 
funden haben. Diese sind zwar um 49.21 Mill. 
RM vermindert, aber einer sehr starken Ver- 
minderung auf den privaten Konten infolge 
Abbaues der besonderen Jahresschluss-Liqui- 
dität — auch im Zusammenhang mit dem Cou- 
pontermin — steht eine ‚beträchtliche 
Vermehrung der öffentlichen Gut- 
haben gegenüber. 

Zu den einzelnen Veränderungen der Kapital- 


| anlage sind kaum besondere Bemerkungen er- 


forderlich. Hervorgehoben sei die Zunahme 
der deckungsfähigen Wertpapiere um 2.74 Mil- 
lionen RM, die vielleicht angesichts der Be- 
wegung am Rentenmarkt überraschen könnte, 
Man muss wohl daran denken, dass sich die 


| 


Reichsbank in Steuergutscheinen laufend be- 
tätigt, namentlich durch Regulierung bei den 
längerfristigen Fälligkeiten. Eine auffällige Er- 
höhung eriuhren die sonstigen Aktiven mit 
55.52 Mill. RM, die nur zum Teil mit dem 
Rückgang des Umlauis an Rentenbankscheineu 
um 286 auf 356.3 Mill. RM und der ent- 
sprechenden Vermehrung bei den. Beständen 
der Reichsbank an Rentenbankscheinen, auf 
52.6 Mill. RM zu erklären ist. Im übrigen ist 
die Bewegung wohl durch Jahresschluss- 
buchungen stark bestimmt worden, wie auch 
bei den sonstigen Passiven, die sich gleich- 
zeitig um 80.37 Mill. RM „verminderten. Solche 
Veränderungen bei diesen beiden Posten, die 
ja eine grosse Zahl verschiedener Konten ent- 
halten, treten zum Jahresbeginn immer auf. 
Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 
216.1 Mil. RM vermindert, derienige an 
Scheidemünzen um 77.4 RM auf 1445.4 Mill. 
RM: und der gesamte Zahlungsmittelumlauf 
stellte sich aui 5.659 Milliarden RM, was fast 
genau dem Stand vor einem Monat (5.662 Mil- 
liarden RM) entspricht. Zur gleichen Zeit des 
Vorſahres betrug der Zahlungsmittelumlauf 


5.458 Milliarden RM: die Spanne gegen heute, 


die in der letzten Zeit etwa 250 Mill. RM be- 
trug, hat sich also etwas vermindert. Bei den 
Beständen an Gold und Deckungsdevisen sind 
wieder die schon als üblich zu bezeichnenden 
kleinen Zugänge eingetreten. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 11. Januar. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
5% Pfandbrieie der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen — 
5% Obligationen der Kommunal- 


65. C0 G 


Kreditbank (100 G.-zi) 0 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 18.50 
44% Gold Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft = 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Š 8 3 49.00 G 
4 rämien-Dollar-Anleihe ; 
(Serie III) 53.00 B 
44% Zloty-Piandbriefe 49 0G 
4% Prämien-Invest.-Anlei" 113.00 G 
3% Bau-Anleihe 45.50 G 


Rank Polski ** 
Bank Cukrownictwa — 


Stimmung: test. 


Warschauer Börse 
Warschau, 10. Januar 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe zeigten die Kurse keine grundsätz- 
lichen Veränderungen. In der Gruppe der 
hauptstädtischen Pfandbriefe herrschte unein- 
heitliche Stimmung. 

Es notlerten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie 1) 46.50 46.30 46.50, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe (Serie III) 53, Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 66.25-65.50, Sproz. Eisen- 
bahn-Konvert.-Anleihe 60.5061, 7proz. Stabili- 
sierungs - Anleihe 69.7 3869.63. 7proz. 
Piandbriefe der Bank Rolny 83.25. Sproz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 7 proz. Pfand - 
briefe der Bank Gosp, Kral. II. Em. 83.25, 
Sproz. Piandbriefe der Bank Gosp. Kral. I. Em. 
94, Tproz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25. Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 
5 ½proz. L. Z. der Bank Gosp, Kral. I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. II.— VII. 
Em. 51, 8 proz. Kommunal-Obligationen der 
Benk Gosp Krai. I. Em. 81, 5% proz. Kommu- 
nal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. II. bis 
IM. und II. N Em. 81. Sproz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 82, 4proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
46.50, 4% proz. Pfiandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 52.25 52.50. Sproz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt, der Stadt Warschau 
1933 61—60.75—61.25, VIII. und IX. proz. 


Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 63. 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Lodz 61.50, Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 52.75—52.63, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Petrikau 
1933 49.75—49,50, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 41. 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte ver- 
änderliche Stimmung; den Gegenstand zu amt- 
nonen Verhandlungen bildeten 4 Gattungen 

en: . 

Bank Polski 97--97.25 (96.50), Modrzejów 
4.10 (4.00), Starachowice 12.80 (13.50), Haber- 
busch 40.50---40 (40). 


Amtliche Devisenkurse 


10 1. 10 1. 9 1. 9. 1. 


Geld Í Briot | Geld iel 
amsterdam . 1354 1008589 | 357.20] 359.00 
Berlin „ „ » 211.6] 213.69] 211.60] 213.60 
rüösse! „ „ » 1128.64] 124.26 123.66] 124.28 
Kopenhagen s » 4 — gen — 
don . . 25.87 26.13] 25.81] 26.07 
New Vork (Scheck) | — | — 15.24°].].30°|, 
„„ o o o| 34.85] 35.03] 34.85 30.08 
„ o „ 22.00] 22.15] 22.05 22.15 
89 ú er RAS FI 2 
„ „ 130.00 181.20 129.50] 130.80 
a „ 143.45 434 75 133.20! 134.55 
„ „ » 1172.40] 178.260 172.4 | 173,26 
Re 171.091 171 951 171.111 171.97 


Tondenz: veränderlich 


Devisen; Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf. 

Im Privathandel würde gezahlt: Dollar 5.26, 
Golddollar 8.91--8.91%, Goldrubel 4.58—4.59, 
Silberrubel 1.60 1.61. Tscherwonez 1.18—1.20. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.10. Montreal 5.29, New York 5.27%. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 
Danzig, 10, Januar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New- 
ork 1 Dollar 3.0500—3.0560, London 1 Pfund 
Sterling 15,02---15,06, Berlin 100 Reichsmark 
122.73--122.97, Warschau 100 Złoty 57.78 bis 
57.89, Zürich 100 Franken 99.12-99.32, Paris 
100 Franken 20.1920. 23. Amsterdam 100 Gul- 
den 200.84 207.26, Brüssel 100 Belga 71.63 bis 
71.77, Prag 100 Kronen È Ti—12.82. Stockholm 
100 Kronen 77.47 77.63, Kopenhagen 100 Kr. 
67 7.17, Oslo 100 Kronen 75.47—75.63.— 

Banknoten: 100 Zloty 57.79-57.91. 


Ar. 10 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Januar. 
Tendenz: etwas schwächer. Nach den letzt- 
tägigen Befestigungen war das Geschäft heute 
allgenıein ruhiger, und die Kurse konnten sich 
infolge Glattstellungen nicht überall behaupten. 
Auch Renten waren vereinzelt etwas leichter, 
wenn sich auch hier und da noch einzelne Be- 
jestigungen durchsetzen konnten. Altbesitz und 
Reichsbahnvorzugsaktien waren jedoch %% 
höher, Vereinigte Stahlobligationen gewannen 
4%. Dagegen setzten Umschuldungs-Anleihe 
20 Pfennige niedriger ein. Reichsschuldbuch- 
forderungen konnten sich behaupten. Am 
Aktienmarkt gingen Farben um 3%% zurück. 
Dessauer Gas verloren %%, Lahmayer und 
Hapag %%, während Bekula und Reichsbank- 
anteile unverändert waren. Tagesgeld erfor- 


derte unverändert 3% bis 4%. 


Ablösungsschuld: 108%. 
Märkte 
————— 


Geireide. Posen, 11. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 


5 Umsätze: 
Roggen 505 t 15.50 zl; Hafer 150 t 15.75 2 
Richtpreise: 

Roggen „„ „ 13.381850 
Weizen „ „ 15.5016. 00 
Braugers te „ 21.25—22.00 
Einheitsgerste „ e 20.75 —21.00 
Sammelgerste „5336 „ „ „ 19.25— 19 75 
Hafer 77% ET EN RT AD:OD-- 10.10 
Roggenmehl (65%) „„ a 20.75—21.75 
Weizeninehi (65%) s o o e u 23.25—23.75 
Roggenkleie . . e v o e a» 10.25—11.00 
Weizenkleie (mitte) . s « e 10.00-10.50 
Weizenkleie (grob) . „ „„ 10.50-11.06 
Winterraos ø e . 40.00-43.00 
Leinsamen 43.00—45.00 
Sent en en 40.00—43.06 
Sommerwi cke 23.00—25.00 
Viktoria erbsen „ 39.00—42.00 
Folgererbseen . 32.00 — 35.00 
Blaulup inen 8,50—9,00 
Gelblupinen , e s e s e 10.0 —10.50 
Seradella A WA A ie 11.00-13.00 
Klee. rot. roh. . 2 s s » + 180.00— 110.00 
Klee, rot, 95--97% . » . e .  155.00—165.00 
Klee, weises 80.00— 110.00 


Klee, schwedisch 180.00— 200.00 
Klee. gelb, ohne Schalen 
Wundklee . 


Timothyklee . 


2 è (J 
Ray grass 
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Weizenstroh, lose 2.50 2.70 
Weizenstroh, gepresst 8.10—3.30 
Roggenstroh, lose .. . » 3 50—3.75 
Raggenstroh. gepresst. » » 4.00-—-4.25 
Haferstroh, loses 3.75—4.00 
Haferstroh. gepresst. 4254.50 
Gerstenstroh, lose s u.  1.9%—2.46 
Gerstenstroh, gepresst. . „. 2.85—3.05 
Heß, s, aa er 7.50-—8.00 
Heu, gepresst „ vo o sov 8.1 0—8.50 
Netzehen. lose «e % „ 0 0 n 
etzeheu. gepresst. „ 0 00—9. 
Leintuchen . 14281775 
Raps kuchen „6 13.25—13.50 
Sonnenblumenkuchen a « 18.50-19.00 
Soſaschre ven 20.00 —20.50 
Blauer Mohhnn 34.00 —37.00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1245 t, Weizen 594.5 t, Gerste 330 t, Hafer 50 t. 
Roggenmehl 122.5 t. Weizenmehl 69 t. Roggen - 
kleie 253 t, Weizenkleie 175 t. Viktorlaerbsen 
2 1. Folgererbsen 7.5 t. Senf 5 t, Raps 70 t. 
Timothyklee 1.5 t, blauer Mohn 12.5 t, Lein- 
kuchen 5 t, Kartoffelflocken 15 t. 


Getreide. Bromberg. 10. Januar. Amt- 
liche Notierungen: der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 120 t 15.50 
Braugerste 60 t 21.35, Hafer 65 t 15.25—15.75, 
Richtpreise: Roggen 15.25-15.50, Weizen 15.56 
Lis 16.25, Braugerste 21.50--22, Einheitsgerste 
18.75—19.25, Sammelgerste 18—18.50, Hafer 
15.50 — 15.75, Roggenkleie 10.5011, Weizen- 
kleie, grob 10.75—11.25, Weizenkleie, fein 10.28 
bis 10.75, Gerstenkleie 11.50—12.50, Winterraps 
35—39, Winterrübsen 39—41, Leinsamen 41 bis 
44, Senf 41—44, Sommerwicken 24—25, blauer 
Mohn 34—38, Felderbsen 28—31, Viktoriaerbsen 
37--42, Folgererbsen 29—33, blaue Lupinen 
8.259, Rotklee 105--125, Weissklee 75—95, 
Gelbklee, entschält 72--80, Timothyklee 50 bis 
60, Netzekartoffeln 2.503, Kartoffelflocken 11 
bis 11.75, Leinkuchen 17—17.50, Rapskuchen 
13.5014, Sonnenblumenkuchen 17—18, Kokos- 
kuchen 15—16, Sojaschrot 21—21.50. Netzeheu 
8—9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 618 t. Weizen 160 t. 
Hafer 246 t, Braugerste 215 t, Einheitsgerste 
121 t, Braugerste 20 t, Roggenmehl 10 t. Wei. 
zenmehl 67 t, Roggenkleie 105 t, Weizenklele 
90 t. . 


Posener Butterpreise vom 11. Januar 1935 

(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 

Zentrale, J. W. Strö2yk, Związek Gospo- 

darczy Spółdzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.40, II. Qualität 2.20, 
III. Qualität 2.00 21 pro kg ab Verladestation. 

Aüsgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
1. Qualität 2.60, II. Qualität 2.40 21 pro kg ab 
Lager Poznan. 

Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3, II. Onal 
tät 2.80, III. Qualität 2,60 z? pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 11. Januar. 

Aufgetrieben wurden: 3 Bullen, 19 Kühe, 
143 Kälber, 37 Schafe, 253 Schweine, 69 Ferkel; 
zusammen 529 Stück. 
nl  —} 
Hauptſchriftleiter und verantwortlich für d 
ſeſamten redaktionellen Teil: Hans Maga; 
ür den Anzeigen und Reklameteil: Haus 

A — und Verlag: Concordia 
p. Akc., Drukarnia t wydawnictwo. Sämtlich 
in Bojen. Zwierzyntecka & 
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Freie Stadt Danzig aison 


ZOPPOT .....Jahreszeit! 


- Preiswerter Winter-Aufentbalt: 
Gesellschaftl. Veranstaltungen — Theatergastspiele — Wintersport 


Intern. Kasino + Roulette + Baccara 


Auskunft: 
Danzig: Danziger Verkehrszentrale, Stadtgraben 5. Zoppot: Kasino-Verkehrsbüro, 


NYKA& POSZUSZNY 


Weingrosshandlung 
Gegr. 1868 Poznan, Wrocławska 33,34 Tel. 1194 
liefern sauber, 

prompt und 


Stait beſonderer Anzeige. 

Heute früh 6'° entfchlief ſanft nach kurzem aber 
ſchwerem, mit aroßer Geduld getragenem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, die LUebevollſte und treuſorgendſte 
Niuiter meiner 5 Kinder, unjere geliebte Tochter 
und Schweſter 


Sean Marianne Kiock 


geb. Hecker 
im 43. Cebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Harry Kiochk. 


Foßwitz bei Wohlau, den 10. Januar 1935. 


Beerdigung am Montag, dem 14: d. Mis., nachm. 2 Uhr. 
von der evangel. Friedhofskapelle in Wohlan. 


i preiswert. 
Offerten umgehend 


Lichtspieltheater Slonce 


Heute, Freitag, grosse feierliche Premiere 


Unter dem Protektorat der Katholischen Aktion in Poznań 
der erste polnische Monumental-Geschichtsfilm 


Regisseur Edward Puchalski 


Prior Kordecki, 
der Reiter von Czenstochnu 


In den Hauptrollen: 
Karo! Adwentowiez, Lili Zielińska, Władysław Walter, 
— Józef $liwicki, Aleksander Orda, Jerzy Rygier. — 
Ein Meisterfiim polnischer Produktion! 
Roh- und Draht- 


Glas 
Ornsment- u. Farben 


|  Scehaufenster-Scheiben — Bilder 
| Fensterkitt 


| Po!skie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. R. 


Poznań, Małe Garbarv 7a Telefo- 28-63. 


Richtig. zugepaßte 
Brillen und Kneifer 
ermitteln finen klares und 
anstrengurngsloses Sehen J 
Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohltat u. lassen Sie sich eine 
out passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläservcrord- 
nungen, Genaueste Augenprüfung u. gewissenhafte fachmännische 
Brillenanpassung. 


M. Soerstier Diplomoptiker 
Bosnia., m. Fr. Rataiczaka 353. 
Lieferant der Krankenkasse 


DIIWIIWIWITIITIIIWITTITITETIIDU 


Wegen Geschäftsumbau Fenster- u. Garten- 


Grosser Rüumungsrusverkuui! 


Enorme Vorräte in Herrenkopfektion und 
Stoffen bedeutend unter Fabrikpreisen 


A Sewandowski ı S22 


Po nan, Stary Rynek 55. 


E] Gardinen 
Steppdecken 


Ausstattungen 
in Bett- und Leibwësche 


Wäschefabrik 
Leinenhaus 


Hunde- Kuchen. Ara“ ür die 
Großen, kg , 80 zł „Waw“ f. die 
Kleinen kg 2 00 zt „Ogo“ f. die 
Welpen, f. die Mutter, 1. iunge 
und kranke Hunde kg 2, 20 2]. 
Bei größerer Abnahme billige. 
125 Specht Nast. Wafſen u. Munition, Poznan. 

Fr. Ratajezaka 3, Gegr. 1861. — Tel. 1338. 


Gogl. verh Förſter, 35 j., ſucht ab 1 April 1935 


Anſtellung. 


Forſt⸗ und jagdl. Fachkenntniſſe vorhanden, perfekt 
in Raubzeugvertilgung. Angebote bitte unter 147 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu richten 


2 ’ „Wroelawska J. 


— re h 
ANTERRNINEARTRTRERERRABERAREFSSENRELLTVSASERARUKORIKSRADEEREGRTAORITRTREN 


Uderſchriftswort (fett 20 Groſchen 
tedes weitere Wort — 12 
Stellengeſuche pro Wort- 

Offerengedübr für chifſrierte Anzeigen 80 


» 


” 


— — N | Zum Karneval 7 n R | p e N] F — 
Verkäufe 5 A Vermietungen Y NQ 61 
A 2 Damen- N gen J Stellengesuche | AN Unterricht 2 2 
ermittelt der Nieinangeigen« 5 * ; 5 $ 
gell im vel. Tageblatt * in Atlas.] Größere und kleinere Ehrl., lleiß. ſauberes Bolnlichen u. deuiſchen „Bonfin“ 
kehui Kleinanzeigen gu lejen! Give: de Werkitait-Näume Mädchen belgiſcher motſchimmel⸗ 
chine, z N S „119 J. alt, ſucht zum Sprachunterricht hengſt, von imp. Eltern 
Schare. ſchwarz, mit großem Hofraum für] 1. Februar Stellung als jowie Nachhilfeſtunden in Mata Wyſoka 1926 
SEtreichbleche, 2 ga 9 alle Zwecke geeignet, zu e od. 5 erteilt geb., iſt verkäuflich oder 
; Miolirs ge Zeugn. vorh. „unter i i s 
Anlagen u. . ſowie Herrenlack⸗ N Jerhela 16 ir 2 i „b. Bta i TUSE 925 "Bataung 
aus Bandagenſtahl ges ſchuhe enpi chul in bekannt] Poman, ul. y i Tabromifieno 26, W. 4 
ae ek a eee ewe Tel, 6596. , Landw. Beamter e e > 5 
kur Gefoannpjlige, Motor. Er. Rogozinskli. nn c i 30 Jahre alt, Student ſucht b erbt ſich gut, Die Nach⸗ 
i pllüge. Anhängepflüge und 1 gz! ns 7 Lagerkeller m lig, ener if u. recht tudent Iu t eutſche zucht en bier beſichligt 
‘Tamb pfluge, großes Schuhwarenhaus, Mi ges ichaffen, ſucht Stellung. f Konverſation 2 g 
e (8i 88 san groß und trocken, zu veve | Gefl. Buſchriften au gegen polniſche. ie. D iet 46 Ghet 
Hufeſſen (Bismarchülte)) Starn Ruger 64. mieten. Off. Dom Sierót.| Domininm Szelejewo, unter 156 a. d. Geſchſt. “e . heimno, 
Stawna b. r. Gaſawa, pow. Żnin l dieſer Zeitung poczta Pniewy, 


liefert, wie bekannt, biligſt vow Szamotulh 


Fentralgenoſſenſchaft 5 Zwei Jagdhunde 
ae A Sag an |i E APOLLO | en. Bel Sue 
——— F beit. rr. Vorfahrungen 57 —9 Uhr een ae . 
Haupt- e ee Ab Sonnabend. „„ aE h. 
‚Treibriemenf| Trauringe 12. Januar d. Js. ne 


Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtait. Annahme 


für 


Drei Sterne _ 


nn —fäöä—.cͤ—ñüũ 


alle Arten von Uhr⸗Reparaturen. 2 
rreibriemon, Bunte gel drei Namen | 
N Pakk unten in.dem Meisterfilm Span bee Pt 
4 Putzwollo Tapeten- l ngt die Zukunft aus 
ide 8 Versandhaus ae Frege 
edarisartike ul. Podgörna Nr. 18. 
„HB äußerst billig bei 5. Stryszyk f Wohnung 10, Front. 
WOllemar Günter || Al.Marcinkowskiego 19 Damennkleide r 
mene ent en dn. rapslen, Wachstuche von 5 zt, Mäntel, Koftü- 


Anıkel — Qele und Fette 


Läufer. Leisten. me foid, ſchnell u. billig 


Poznan 
Sew. Mielzy nel jego 6 Grosse Auswahl! fertigt an gep rü fte 
Tel Es, go Billige Preise! Dımenfchneiderm-ifterin 


| Rom na Szymanſkiego 9 


en. I. Etg., Wohnung 7. 


— . — 


Auf jeden Schreibtisch gehört der cosmos: Terminkalender 1935 


firchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Bolens 5 
Atechentalkette Sonntag, 14, I., dach Wahl der Gemeint 


Kreuzkirche. Sonntag, 13. 1., vorm. 10 Uhr: © 
dienſt. Vikar Berger 11 ½ Uhr: Kindergottesotenſt. 


Dell 
Dienstag, 15. 1.. nachm. ½%½ Uhr: Teeſtunde der Fraue“ 


€. 
t. triti Evang. Unitätsgemeinde). Sonnt 

13. 1. 185 Ude: ren ak, Hein. 11½ 2 Kinde 

gottesdienst i 


St. Paulitirche. Sonntag. 13. 1., vorm. 19 Uhr: Gottes 
dient. Hammer 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 2. 
Mittwoch, 16. 1., abends 6½ Uhr: Bibelſtunde. Der 
Amts woche: dexſelbe 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienft. D. Rhode 
il hr: Kindergottesdienſt Dienstag, 6 Uhr: Bidelſtunde 
greitag, 8 Uhr. Wochengottesdienſt. Brummed, Mittwoch 

Uhr: Vorbeſprechung zum Kindergottesdienſt. 7 

Chriſtustirche. Sonntag, 18. l., 10% Uhr: Gottesdienl 
D. Rhode. Danach Kindergottesdienſt. 7 

Kapelle der Distonijenanjtatt. Sonnabend. abends 8 Wt 
* e Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes 

enit. erſelbe. N. 

Eo.sinth, Kirche (Ogrodowa). Sonntag. 10 Uhr: Gottes 
dient. 9.30 Ur in Gneſen: Wiliionsgottesdienft më 
Abendmahl. Dr. Hoffmann. Mittwoch, Wiederaufnahme 
1.45 Uhr des Konfitmandenunterrichts. 3.15 Uhr des 1110 
Keligtonsunterrichts für die jüngeren, 4.15 Uhr für d 
älteren Kinder. 8: Jugendſtunde. Donnerstag, 3.30 UHE 
Frauenverein. 8 Uhr: ännerchot. 
Chriſtliche Sen. uſchaft (im Gemeindelaal der Chriſtur 
kirche, ul. Mateili 42). Sonntag. 3¼ Uhr: Jugendbund, 
kunde E. €. 7 Uhr Epangeliſalton. Fel, abends 7 UN! 
Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. d 
Friedenskapelle der Baptiltengemeinde, Sonntag, 13. 
vorm. 8½ Uhr: VPolniſche Predigt. 10 Uhr: Predi 
Schönknecht. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. u 
Amann Donnerstag. abends 8 Uhr: Bibelſtundk. 

trieſen: 3 vorm % Uhr: Predigt und Abend“ 
mahl. Rahm 3 Uhr: Gemeindeſtunde. Drews. 

Evang. Berein Brt Männer. u 5 Uhr: 
probe, Uhr: Geſelliges Bellammenlein. setat 8 f 
Sofaunenhor. Mittwoch, 7½ Uhr: Teuprobe. 8i/s U 
Vereinsabend Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenchor. 3 
7½ Uhr: Tellprobe. Sonnabend. 7 Uhr: T 

Ey. n nvetein. Sonntag. 5 Uhr: 
Volkstanz im kleinen Saal. Dienstag, 7.30 Uhr: Sin 
und Bibelftunde. Donnerstag, 7.30 Uhr: Lautenchor. F 
tag, 7.30 Uhr: Berfammlung. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Sallenheim. Sonntag, 13. 1., 9½ Mhr: Kinderge 
ee 11 Uhr: Gottesdienft. Donnerstag, 6 Uhr: Jugend 


unde. 
Kotietnice. Sonntag. 18. l., 10 Uhr: Gottesdienſt mi 


Kinderlehre. 
Schlehen (Tarnewe). Sonnt 18. 1.. 10 Ube: Kinder 
PR 2 Uhr. Gottesbient. Danach Yugendoerfamm 
sraste, Sonntag, 13. i, nachm. 2½ Uhr: ‚Jugend 


nde. 

Görchen. Sonntag. 13. 1., norm ½10 Ude: Hauptg 
dienſt (2. Felertunde der Nothilfe. Bottrop es KRrei® 
leiters; hinterher Ausiprame). Bel zu karfer Kälte IE 
Berjammlungszimmer des Pfarrhauſes. 

d Sonntag, 13. t.. nachm 2 Uhr: } 
oktesdienſt (2. Feierſtunde der Nothilfe. Bortrag des Kre 
eiters: nach dem Gottesdienſt: Aussprache. 

Lulſenhain. Sonntag, 9 Uhe: Gottesdienk. Gtajianti 

Kreifing. Sonntag. i Uhr: Gottesdtent Steffant. 

Wilhelmsan. Sonntag. vorm 9 Uhr: Predigtgotte y 

Sockelſtein. Sonntag. nahm. 2.30 Uhr: Predigtgottes s 
Matile. 10 Uhr: Kindergottesdienſt {d 

xorejmen. Sonntag, 10.20 Uhr: Predigigottesdſt. Mattes 
ua, br: Rindergoitesbienft. f 

attke. 

Landeskirchliche Gemeinſchaft Nawitſch. Sonntag. edm. 
4 Uhr: Andacht. Dienstag. abends 8 Uhr: Jugend band. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bihelftunde į; 

Rawiti. Sonntag, vorm. 10 Mhr: Gottesdienk. Riphark 
11.15 Mhr: Rindergottesdienk. 8 Uhr: Verein ig. Manne, 
Mittwoch, 8 Uhr: Jungmädchenveteln. t 


Werbt 


für das 


„Bofener Tageblall 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


.. Ebiffeebeiete werden üdernommen und nur gegen 
dorwerfung des Oftertenſcheines ausge roigt. 


trepon K eru p 
„Metropol“ & / 
27 Grudnia 15 
empfiehlt Landwirtsſohn, 38 
Prima Kaffee — Kuchen, alt, evgl., vermöge 
Biere — Weine — Liköre] wünſcht 
e Einheirat 
in eine Landwirtſcha 


Ermäßigte Preiſe 
Radiokonzert bis früh- 
l morgens. 


von 100 Mra aufwärts 
Ditert. mit näheren A 
gaben der Verhältnif 
unter 164 a. d. Geid 
dieſer Zeitung erbeten. 


Damen⸗ 
Mäntel 
empfiehlt 
billigt 
Midewa & Syn 
Damen- 
Mäntel⸗Fabrik. 
Poznań, Wodna I 


Landwirt, 30 J., mi 
prima 120 Mra., wünſcht 
Da menbelanntſch. zw 
baldiger 

Heirat 
12 000 zt erwünſcht. OT. 
unter 153 a. d. Veiel 
dieſer Zeitung. 


‚STUNDE 


einzige Radlozeitschrift mit dem nach 


sordnieien Programm aller Sendet 
» Fachprogramm » W 
Viertellährlich RM. 3,75. Verlangen Sie 
kostenloses Probehzft vom Verlag der 


EUROPA-STUNDE, Berlin Swe83 
Auslieferung für Polcn: 


Kosmos s Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


8 Europas 


